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Die Lösung des Mederaufbauproblems .
Aeußerungen des deutschen vettreters in Paris .
4» . ^ ' 5'. ^Eigener Drahtbericht .) Einem Vertre¬ter des „ Exzelstor gab Herr Wolf , der den deutschen StaatssekretärWergmann in Par,s vertritt , folgende Erklärung Wer den Wieder¬ausbau . Geschäftsleute und Sachverständige beschäftigen sich mit dem
>̂

" b !« m des Wiederaufbaues und lösen es . In Deutschland istder Entschluß Loucheurs. mit dem deutschen Wiederaufbauministerzusammenzukommen, sympathisch . Man ist sich in Wiesbaden klardarüber gewesen , daß die Regelung der Reparationsfrage mit dem
Wirtschaftlichen Wiederaufbau eine Einheit bildet . Die beiden Mi¬
nister haben sich über die Möglichkeit ausgesprochen , den Wiederauf¬bau Frankreichs in der denkbar besten Weise durchzuführen und die
Höhlungen der Reparationen zu leisten. Rathenau beeilt sich nachWunsch des Kanzlers und des Kabinetts , die Lösung dieser beidenProbleme zu einem guten Ende zu führen . Jetzt werden sich< n Paris undBe rlinkranzösischeunddeutscheSach -
verstandige begegnen . Eine der wichtigsten Fragen sinddie Materialleistungen . Deutschland ist geneigt, nach Lage seiner
Hilfsquellen Frankreich zu Hilfe zu kommen .

Was die Holzhäuser betrifft , so ,-rklärt Wolf , daß diese Fragedurch eine Kommission geregelt werden solle . Ueber die Preise derHauser werde man sich einigen . Dah die Häuser bequeme Wohn-statten bilden müsiten , ist auch die Ansicht der französischen Kommissiondie nach Deutschland gesandt wurde . Die französische Regierung

Deutscher Slädtetay in Stuttgart.
Der Begrünung-,abend.

tr . Stuttgart . 22 . Juni . Der S . Deutsche Städtetag wurde mit
einem Begrüßungsabend im Stadtgarten eröffnet . Oberbür ger¬
iet st er Lautenschlager entbot den Gästen den Willkomm -
Gruß der Stadt Stuttgart . Oberbürgermeister Böß - Berlin
begrüßte die Versammlung namens des Vorstands des Deutischen
Ctädtetags . Er stellt« seist , das, die österreichischen Bruderstädtefehlen, dah die deutischen Städte ihnen aber die Hand reichen , bis
sie einst ganz bei uns sein werben . Zum ersten Mal seien auch die
Hansastödte vertreten . Die oberschlestschen Städte seien nicht an¬
wesend , denn die Sorge und Not ihres Landes halte sie fest. IhreTreue , die sie bei der Abstimmung bewiesen hätten , würbe erwidert .Die Städte des besetzten Gebietes seien fast vollzählig vertreten .
Auch der äußerste Osten fehlte nicht . Die deutschen Städte würden
letzt in einem entscheidenden Augenblick ihres Daseins stehen . Nacheinem Rückblick auf die Entwicklung der deutschen Städte in den
letzten SV Iahren wies der Redner darauf hin . daß die Städte das
Fundament seien , auf dem Reich und Länder bauen . Jetzt gelte es
die Zähne aufeinanderbeißen und die letzten Kräfte anzuwenden ,um das ganze Volk in eine besser« Zeit , die die Lebenden vielleicht
nicht mehr sehen weihen , hinüberzubringen . Sein Ruf gelte den
deutschen Städten : Holtet zusammen in Einigkeit und Kraft und
Freiheit , damit Euer Bestand bleibe , daß unser Volk wieder wachse,blühe und gedeihe !

Mini st er des Innern Graf begrüßte die Versammlung
Namens der württembergischen Staatsregierung und des durch Un¬
wohlsein verhinderten Staatspräsidenten . Er wies auf den Gegen¬
satz zunicken Selbstverwaltung und Staatsverwaltung hin , der aber
verschwinden müsse in der praktischen Auswirkung, denn weder
Selbstverwaltung noch Staatsverwaltung seien Selbstzweck, beide
seien gegenseitig auseinander angewiesen , und wenn dabei die
Ueberieugung noch mehr Platz greif« , daß die Staatsnotwendigkeiten
m erster Linie berücksichtigt sein müssen , dann werde eine Verstän¬
digung möglich sein Die Kriegssolgen seien im Augenblick von un¬
absehbarer Tragweite . Die württbg. Regierung sei bemüht , den

> Verhältnissen Rechnung zu tragen . In kommender Woche werde dem
Aürtt . Landtag ein Gesetzentwurf zugehen , der eine bessere Sicher¬
stellung der Ortsvorsteher herbeiführen solle , für die Gemeinde -
beamten sei bereits gesorgt Die neue Gemeindeordnung sei in
Arbeit und werde eine Abgrenzung der Zuständigkeiten herbei¬
führen . Das wichtigste sei jedoch das Gebiet der Finanzen . Wer
nicht Herr sei über seine Einnahmen , könne auch nicht mehr selbst-
»erwalten . Länder und Reick befänden sich in der gleichen Lage :
Das Gebot des Feindes sei bestimmend . Das könne auch nicht spur¬
los an den Gemeinden vorbeigehen . In Württemberg habe auch in
dieser Veziebung der Staat alles getan , was möglich war . von 87
Millionen Mark Aufwand für die höheren Schulen habe er 78
Millionen übernommen . Die Verstaatlichung der Polizei stehe be¬
vor , was für die Gemeinden eine Ersparnis von etwa 20 Prozent
bedeute . 100 Millionen Mark seien für Wohnungsbau bewilligt .
Es könne sich nicht mehr darum handeln . Rivalitäten auszutragen .
Das Wohl der Gesamtheit müsse ausschlaggebender Gesichtspunkt
5ein . Das Zusammenarbeiten müsse von Vertrauen getragen sein .
Die württ . Staatsregierung bringe dieses Vertrauen den Städten
entgegen und sie lade die Selbstverwaltung ein , mit der Regierung
ZUsa mm enzrarbe iten .

Sämtliche Reden wurden mit Beifall aufgenommen . Die
schwäbische Liedergruppe von Kromer umrahmte den Abend mit
prächtigen schwäbischen Liedervorträgen , worüber die Gäste aus dem
^ eich hocherfreut waren .

Noch keine Einieung in Oberschlesien.
! ! Berlin . 23. Juni . (Drahtbericht unserer Berliner Schristlei -

jung .) Die Verhandlungen in Oberschlesien sind noch zu keinem Ab¬
schluß gekommen , es muß abgewartet werden , ob eine Einigung er¬
hielt wird . Die parlamentarische Kommission ist heute nach Berlin
Krückgekehrt , Der sie begleitende Direktor des Auswärtigen Amtes ,
Varon von Maltzan , ist zur mündlichen Berichterstattung aufgesor -
°ert worden . Man hat den Eindruck , als ob die Lage in Oberschle -
>ie» eii, : r gewissen Klärung entgegengehe . Die Polen funken fort¬
fahrend falsche Meldungen in die Welt . Die von den Polen ver¬
leiteten Nack .- ichten über Zusammenstöße zwischen deutschem Selbst -
^ Utz und alliierten Truppen sind frei erfunden .

Neuer MiuisterwecksLl in Polen .
. OE . Warschau . 22. Juni . (Drahtbericht .) Wie gemeldet , hat

Ministerpräsident Witos die Forderungen der Skuski -Partei .
Ae Koalition - grundlage des Kabinetts durch Hinzuziehung der
^ ationaldemokraten zu erweitern , abgelehnt . Infolgedessen hat die
^ Mäßigte Rechte gestern den Innenminister Skulski und
- 5 " Unter st aatssekretär des Auswärtigen Dom -

kvwski abberufen . Das Witos -Kabinett kann nun weder
Miterleben noch sterben . Andererseits ist die Skulski -Partei im Be -
U' iff zu zerfallen , wodurch die Parteiwirrnis noch anwachsen würde .

fordert die deutsche Regierung auf , die Lieferung der 23 00g Holz¬
häuser zu beschleunioen . Es wurde ausgemacht , daß zunächst 5000
Häuser nach den zerstörten Gebieten kommen sollen , die übrigen
2V 000 Härser sollen später geliefert werden und können in ihrem Auf¬
bau Aenderungen erfabren , sobald ein Einvernehmen zwischen den
deutschen und französischen Sachverständigen über Form und Preis
erzielt sein wird . Deutschland soll innerhalb der nächsten Woche76 Häuser aufstellen , die auf die verschiedenen Abschnitte der früheren
Front verteilt werden sollen . Diese 7 -t Häuser werden den Bewoh¬
nern Gelegenheit geben , genau zu prüfen , was Deutschland ihnen an¬
bieten will , Ueber die Entsendung von Arbeitern sagt Wolf , man
begreife in Dertschland sehr wohl , daß die Verwendung von deutschen
Arbeitern in Frankreich Schwierizkeiten begegnet . Man hat Deutsch¬
land den Vorwurf gemacht , daß es seine Arbeitslosen in Frankreich
unterbringen wolle , das sei aber niemals Deutschlands Absicht ge¬wesen Schließlich sprach Wolf über die Errichtung eines neüen
Index an Stelle der Aussuhrtaxe und sagte , daß diese Frage zur Zeit
noch Gegenstand der Prüfung durch die deutsche Regierung sei .

Die Wiedergntmachnnasbe ^prechunyen.
Paris , 23 . Juni . (Eigener Drahtbericht .) Wie „Petit

Parisien " aus Berlin meldet , haben die französischen Sachverständigen
Cneysson und Lcfevre gestern nachmittag Berlin oerlassen und sind
nach Paris zurückgekehrt . Die deutsch-französischen Besprechungenwerden nächste Woche in Paris fortgesetzt werden , wo die Staats¬
sekretäre Bergmann und Gugenheimer am 27. Juni eintreffen werden .

Em Waffenstillstand in Meinasien .
V . Basel . 23. Juni . sDrahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Wie aus London gemeldet wird , haben Frankreich , Eng¬land und Italien Griechenland mitgeteilt , daß die Alliierten bereit
seien , die Beilegung des griechisch -türkischen Krieges in die Hand zunehmen . Dagegen haben die Alliierten der Türkei noch keine dies¬
bezügliche Mitteilung zukommen lassen . Sie wollen erst die Antwort
Griechenlands aus ihren Vorschlag abwarten .

c . Zürich , 23 . Juni . Die „Athener Agentur " bestätigt , daß die
griechische Heeresleitung infolge des gemeinsamen Schrittes der
Entente die beabsichtigte Generaloffensive gegen die türki ' che Armee
um einen Monat verschoben habe . Das griechische Oberkommando
ersuchte um Entsendung alliierter Deligierter , welche eine Demar¬
kationslinie zwischen den beiden kämpfenden Parteien feststellen
sollen .

o . Basel , 23 . Juni . Wie „Echo de Paris " berichtet , soll Kemal
Pascha bereit sein , einen einmonatigen Waffenstillstand eintreten
zu lassen für den Fall , daß die Entente die Einstellung jegl ' cher
Kampfhandlung seitens der griechischen Truppen garantiere . Eine
Delegation der Regierung von Angora , sowie griechisch« Militärs
sind nach Paris abgereist .

Gr ethische Kriegserklärung an Ruftlans .
e . Zürich , 23 . Juni . Wie die Athener „Patris " berichtet , rich¬tete die griechische Regierung eine Note nach Moskau , in der sie

erklärt , daß Griechenland sich mit Sowjetrußland als im Kriegszu¬
stand befindlich betrachte , da erwiesen sei, daß russische bolschewisti¬
sche Truppen in großer Zahl zur Unterstützung der gegen die Grie¬
chen kämpfenden türkischen nationalistischen Streitkräfte eingetrof¬
fen sind und daß außerdem die Sowjetregierung dauernd Muni¬
tion an die Regierung und die Truppen von Angora liefere .

Eine kaukasische Staatenvnion
Paris , 22. Juni . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) In seinem Leitartikel teilt der „Temps " mit , daß Briand
die Vertreter der vier kaukasischen Republiken Asserbeidschan , Arme¬
nien , Georgien und der kaukasischen Bergrepublik empfangen habe .
Die Vertreter dieser vier Regierungen , deren Länder von den Bol -
schewisten überflutet sind , die jedoch mit ihren Staatsangehörigen
nach wie vor in Fühlung stehen , haben am 10 . ds . Mts . in Paris ein
Abkommen unterzeichnet , aufgrund dessen die vier Republiken eine
Union auf politischem , wirtschaftlichem und militärischem Gebiete ein¬
gehen . Die Bestimmungen dieser Union sehen vor , daß alle Unstim¬
migkeiten durch ein obligatorisches Schiedsverfahren geregelt werden
sollen . Jeder der vier Staaten wird sich jeder Aktionsoerpfl -chtungund Entente enthalten , welche einer der vier Staaten nachteilig wer¬
den könnte . Die vier Äepubliken werden ferner ein militärisches De¬
fensivbündnis abschließen . Auf wirtschaftlichem Gebiet wollen sie eine
Zolloereinigung bilden , ihr Territorium wird als ein einheitliches
Ganze für den internationalen Transit - Verkehr gelten . Mit Persien ,der Türkei und Rußland , welch letzteres jedoch nicht durch die Sowjet¬
regierung dargestellt wird , wollen die vier Republiken freundnachbar¬
liche Beziehungen unterhalten .

Frankreich in Syrien .
es . Paris , 22. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Auf einem Mahl ,das dem französischen General Gouraud von der Stadtverwaltung

von Damaskus gegeben wurde , hob der General in einer Ansprache
hervor , daß das Programm der Befreiung in,voller Durchführung be¬
griffen sei. Hiervon zeuge die Schaffung der autonomen syrischen
Staaten , sowie die Erklärung der Unabhängigkeit von Groß Libanon .
Man werde nunmehr zur Schaffung von Volksvertretung :» vnd
autonomen Staaten schreiten und ebenso zur Aufstellung einer syri¬
schen Föderation , die sich aus den syrischen Staaten zusammensetzen
würde . Groß -Libanon würde frei bleiben . Unter allen unabhängigen
syrischen Staaten würden Abmachungen getroffen werden , die für
eine Reihe von Jahren das notwendige Bindeglied zu bilden geeignet
seien , um den allgemeinen Wohlstand dieser Völker sicher zu stell >n . Es
sei bereits zwischen dem Groß -Libanon und der Föderation eine Zoll -
und Münzgemeinschaft vorgesehen .

Die irische Thronrede .
WTB . London , 22. Juni . Der König eröffnete das irische

Parlament in Belfast mit einer Rede , in der er sagte : Ich bete aus
vollem Herzen , daß meine Reise nach Irland sich als der erste
Schritt zur Beendigung des Zwistes erweisen möge . Ich fordere
alle Iren auf , innezuhalten , die Hand zur Nachsicht und Versöh¬
nung auszustrecken , zu vergaben , zu vergessen und sich zu einigen ,
um für das Land , das sie lieben , eine neue Evoche des Friedens ,
der Zufriedenheit und des gutei ^ Willens herauszuführen .

Indiens Stellttna im britischen Weltreich .
<>. Basel , 23 . Juni . Die „Times " melden , daß die britische Re¬

gierung entschlossen ist, in Indien freiheitliche Reformen einzufüh¬
ren und der eingeborenen Bevölkerung weitere Zugeständnisse zu
machen . Die Forderung des indischen Vertreters auf der Reschs -
konferenz nach Schaffung einer indischen Flotte unter Leitung indi¬
scher Eingeborener ist naturgemäß nicht diskutabel .

Umschau.
2Z . Juni ISA .

Die Interpellationen wegen des Mordes am Abgeordneten
Gareis , die von den sozialistischen Parteien im bayrischen Landtag
eingebracht wurden , haben gestern dem bayrischen Minister »
Präsidenten vonKahr Anlaß gegeben , vor vollem Haus und
überfüllten Tribünen die Politik der Regierung im Lande und das
Verhältnis Bayerns zum Reich unter lebhaftem Beifall der Koali¬
tionsparteien ausführlich darzulegen . Die Ausführungen des bay¬
rischen Ministerpräsidenten , die von einer hohen politischen Kultur
und einem tiefen Verstehen der politisch wirksamen Kräfte und der
politischen Gegeniwarts «lufgaben und von einer warmen Vaterlands¬
liebe zeugen , erscheinen uns geeignet , mit Mißverständnissen und Ver¬
stimmungen , die sich im Verhältnis zwischen Norddeutschland und
Bayern und auch zum Teil zwischen unserem Land und Bayern ge¬
bildet hatten , endlich einmal zum Segen des Reiches gründlich auf «
zuräumen . Die mitunter weit übers Ziel hinausgeschossene sozia¬
listische und kommunistische Hetze gegen Bayern hatte in weiten Krei¬
sen die Ueber,Zeugung geweckt, daß die bayerische Regierung aus
reaktionärer Grundlage stehe und . eine entschieden rechts gerichtete
Politik betreibe . Wird doch beispielsweise immer wieder von links
gerichteten Freunden der badisch-württembergischen Vereinigungs¬
pläne von der Notwendigkeit gesprochen , durch einen demokratischen
südwestdeutscher Großstaat , dem reaktionären Bayern Paroli zu
bieten . Demgegenüber hat gestern Ministerpräsident von Kahr aus¬
drücklich festgestellt , daß der Standpunkt der bayrischen Regierung
ein solcher der Mitte sei, und daß es sick? bei dieser Behauptung
nicht nur um eine Phrase handelt , geht aus den übrigen
Ausührungen hervor , die in weiten Teilen ein politisches
Weltanschauungsbekenntnis darstellen . Der Generalstreik , der
von den Münchener sozialistischen Parteien als Antwort aus
die Ermordung von Gareis ausgerufen wurde , wurde damit be¬

gründet , daß das Attentat sich gegen Gareis in seiner Eigenschaft
als Sozialist und Arbeiterführer richte . Das weist Kahr mit Recht
als Irreführung der öffentlichen Meinung , zum mindesten als eine
Verkennung der Ultra von Rechts zurück. Diese Ultra von Rechts ,
wie Kahr sie nennt , lassen' sich nach seiner Auffassung , die im wesent¬
lichen zutreffen dürfte , weniger von wirtschaftlichen und anderen !
innerpolitischen Motiven als von überschwenglichem Chauvinismus
treiben . Die internationale Einstellung , die den ermordeten Gareis
und seine politischen Freunde kennzeichnet , wie den Chauvinismus
der ..Ultra von reckts "

, wie er sie n >. nnt . lehnt Ministerpräsident
v ^ n Kahr ebenso ab wie die Gewaltpolitik , zu denen der Ueberschwang
auf der linken und auf der reckten Seite führt und die sich in poli¬
tischem Mord und politischem Streik auswirkt . Mas die glundsätz -
liche Stellung zu nationalen und internationalen Fragen betrifft ,
so verweist Kahr auf seine programmatischen Ausführungen vom No¬
vember 1920 und findet neue , schöne Worte für eine Politik , di ^ na¬
tionale Würde und Menschheitsgefühl im Sinne eines Ernst Meritz
Arndt verbindet . Er gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß Im¬
perialismus . nationaler Chauvinismus und Gewaltpolitik die Weit
ins Unglück gestürzt und sich al « unfähig erwiesen hätten , Lettstern !
Im Völkerleben zu sein , daß die Menschheit Frieden brauche , daß die
Völker aufeinander angewiesen seien , daß sie sich auf gegenseitiges
Versteken und ttgenseitige Unterstützung einstellen müssen . Aber
bei aller Ablehnung des chauvinistisch ' n Nationalismus findet er .
daß sich nationale Würde mit versöhn 'ndem Verstehen vereinen
müss >, daß die Entwicklung der nationalen Werte ebenso Voraus ^
setzung staatlicher und überstaatliche ? Kultur wie di« Entwicklung
von Cbarakter und Persönlichkeit Voraussetzung für die Kultur
der Individuen sei , daß aber das national Bestimmte immer
auch mm Universalen , zum Völkerverbindenden werde . Es
N selbstverständlich , daß die bayenlche Regierung auf dieser
Grundlage stebend , weit abrückt von dem Kosmovolitismus eines
Gareis , von „dieser Modetorheit und halbtenkerischen Armut der
Aufklärungezeit " daß sie es aber schon als theorethisch unmöglich
abweist , daß von ihrem Standpunkt der Mitte und der Versöhnung
ein Weg zu dem von der bayerischen Regierung auis schärfste ver¬
urteilten Verbrechen führen könne . Wenn man der bayerischen Re «
gierung zum Vorwurf gemacht hat , daß sie sich nicht scharf genug gegen
die Ausschreitungen der Rechts - Extremisten gewandt habe , so stellt
von Kahr fest, daß er zwar die auf der linken , wie auf der rechten
Seite angewandten Kampfmethoden als vom Standpunkt der All¬
gemeinheit , als vom Standpunkt des Volkswohles und des Staats¬
ganzen verderblich ansehe , daß aber die rechtliche Möglichkeit zu
einem Einschreiten der staatlichen Macht selten gegeben sei, da es
sich häufig nur um Fragen des politischen Anstandes handle . Was
der bayerische Ministerpräsident in diesem Zusammenhang über die
Notwendigkeit einer politischen Erziehung zu höherer politischer
Kultur sagte , verdient ernsteste Beachtung . Vor allem die politi¬
schen Parteien sind es . an die er sich mit der Bitte wendet , zur Ent¬
wicklung der politischen Kultur beizutragen , zu einer Kultur , die
die Gegensätze abklärt , die Sitten mildert und Einsicht und Verständ¬
nis für die tatsächlichen Gegebenheiten und Möglichkeiten und die
dadurch bedingten Handlungen und Unterlassungen hervorruft .
Diese Worte sollten über die blau -weißen Grenzpfähle hinaus bei
allen politischen Parteien gehört und beachtet werden . Ganz auf die
Wirkung über die bayerischen Grenzen hinaus waren die Ausfüh¬
rungen gestellt , die der Ministerpräsident über Reichspolitik
und bayerische Politik machte . Man wird ihm zustimmen
müssen , dah die Veränderungen im Verhältnis zwischen
Reich und Ländern für Bayern die größten Opfer
gegenüber dem Zustand vor dem Kriege gefordert
habe . Man wird die Berechtigung des Wunsches anerkennen müssen ,
daß man Bayern nicht mehr zumuten solle als der Eigenart seiner
Verhältnisse entspricht , zumal es keinen Dank für die gebrachten
Opfer verlangt , wohl aber die Erwartung ausspricht , daß das freu¬
dige Festhalten am Reich den Boyern nicht schwerer gemacht werde ,
als unbedingt nötig ist . Wir begrüßen es , daß der bayrische Mini¬
sterpräsident aus die badisch -bayrischen Verstimmungen nicht weiter
eingegangen ist und wolle, , hvsfen , daß , wie zwischen Baden und
Bayern auch zwischen Berlin und München durch die Rede Kahrs
Mißverständnisse beseitigt worden sind und daß man es verstehen
wird , daß die in Bayern anders gcartete wirtschaftliche und soziale
Struktur und die berufliche Gliederung der Bevölkerung eine gegen¬
über dem übrigen Reich stärker nach rechts neigende Politik stets
zur Folge haben muh . .5 ,



K-lte S.
Aus der Landeshauptstadt.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1S21.
Hi Die Turn - und Sportfilmvorsührungen , welche vom „Süd¬

deutschen Illustrierten Sport " mit Unterstützung der „Badi ĉhen Licht¬
spiele für Schule und Volksbildung " am Freitag , den 1 . Juli
und Samstag , den 2 . Juli veranstaltet werden , finden überall
großes Interesse . Aus zahlreichen vorliegenden Anfragen grht her¬
vor , das; der Besuch der einzelnen Vorführungen sehr groß sein wird
und es ist zu empfehlen , daß die Vereine sich rechtzeitig mit Karten
versehen , da nur zwei Tage für die Vorführungen in Aussicht ge¬
nommen sind . Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , das;
die Turn - und Sportvereine bei Abnahme von SV bszw . Ivo Karten
im Vorverkauf Preisermäßigungen erhalten , und zwar stellt sich bei
Abnahme von SV Karten der Preis auf 2 .SV Mt . und bei Abnahme
von 1VV Karten auf 2 .— Mk . Die Anmeloungen werden in der
Expedition der „Badischen Presse " entgegengenommen .
Die Vorführungen werden zwei vollständig in sich abgeschlossene Pro¬
gramme bringen . Zu jeder einzelnen Vorstellung sind besondere
ttarten nötig . Das ein « Programm enthält u . a . den Lehrfilm für
Fußballsport , ein Zeitlupenfilm über den Lauf , den Schwimmfilm
und einen Zeitlupenfilm über das Turnen am Reck . Im zweiten
Programm wird der etwa SSV Meter lange Werbefilm der Deutschen
Turnerschaft , die Zeitlupenfilme über Speerwerfen , Diskuswerfen ,
Kugelstogen , Weitsprungtechnik , der Schwimmfilm und der Sport¬
ruderfilm gezeigt . Die ersten Nachmittagsstunden sind zu Vorfüh¬
rungen für die Schulen reserviert .

s Selbstmord Am 22 . Juni 1S2l , nachmittags gegen llhr ,
entleibte sich ein Bahnarbeiter durch einen Revolverschuß , den er sich
in die linke Kopfseite beibrachte . Der Tod trat sofort ein . Schwer¬
mut dürfte der Beweggrund zur Tat sein .

Z Unfall mit Todessolge . Ein Anstreicher aus Eisental war
heute vormittag auf der Brücke der Albtalbahn beim Hauptbahnhof
beschäftigt , wobei er mit dem Kopfe an die elektr . Leitung kam , einen
elektr . Schlag bekam und 12 Meter tief abstürzte . Durch den Sturz er¬
litt er einen Schädelbruch und wurde schwer verletzt nach dem
St . Vinzentius .krankenhaus verbracht , wo er bald nach der Einliefe -
rung starb .

§ Epileptischer Anfall . Am 22 . Juni 1321, abends 11 llhr erlitt
ein Maurer auf der Straße einen epileptischen Anfall und blieb am
Bcden liegen , bis er durch die Polizei zunächst nach der Polizeiwache
und von dort mittelst Krankenautos nach dem städt . Krankenhaus
verbracht wurde .

!? Kaminbrand . In einem Hause der Friedenstraße entstand am
22 Juni 1k>21 , mittags gegen Uhr , ein Kaminbrand , der durch
die herbeigerufene Feuerwache alsbald gelöscht wurde . Der Schaden
belauf : sich auf etwa 2000 Mark Menschen kamen nicht zu Schaden .— Am 22. Juni 1S21 , vorm , 7 Uhr , entstand in einem Hause der
GliMraße ein Kaminbrand , der aber alsbald durch die Hausbewoh¬
ner ' gelöscht werden konnte .

Z Verhaftet wurde ein Taglöhner wegen Diebstahl , ein Händler ,sowie ein Wirt wegen Hehlerei , eine Schreinersehefrau , sowie die
Frau eines Packers wegen Verbrechens nach Z 218 R .St .G .B . und ein
Schreiner wegen Sittlichkeitsverbrechens .

pp . Die Tagung der evang . Landesfynode wird am Freitag be¬
endet werden . Am Abend des Freitags , um '/ .» Uhr . findet in der
Schlcßkirche ein Schlußgottesdienst statt , welchen Herr Geh . Rat Prof .D . Bauer ' halten wird . Die Gemeindsglieder werden dazu ein¬
geladen .

N JslmnnISfeler im Stadtgartcn Die Joycinnisseier , die sür mor¬
gen , Freitag . den 24. d . Mts . , geplanttzwar . wird aus Dienstag , den
SS . d . Mts . , abend ? 8 Uhr , verlegt . Das übliche Freitggs -Konzert fällt
morgen , den 24 . d . Mts . , der klihien Witterung wegen , gleichfalls aus .

/X Das bekannte Wein -Restaurant zum „Wiener Hos" hier ging durch
Kauf sür die Summ - von 240 vvv in den Besitz des Herrn « mil Späth— Sohn des verstorbenen Gastwirts Albert Späth sen . aus Heidelberg —
vber . Wegen vollständiger Neurenovicrung wird das Lokal vom 1. Julid . IS . ab aus wenige Tage geschlossen werden . (Siehe Anzeige ) .Kommers der Karlsruher Studentenschaft .

Zum ersten Male seit sieben Jahren vereinigte sich die Karls¬
ruher Studentenschaft gestern abentz im großen Saale der Feschalle
zu einem gemeinsamen Kommers . Der Saal , in dem die einzel¬nen Korporationen geschlossen an Tischen Vlatz genommen hatten ,bot ein farbenprächtiges Bild . Auf dem Podium saßen die Char¬
gierten der Korporationen und im Hintergrund standen die bunt¬
farbigen Fahnen , die dem ganzen Bilde einen eindrucksvollen Ab¬
schluß gaben . Unter den Ehrengästen bemerkte man als Vertreter
der Regierung Staatspräsident Trunk und als Vertreter der
Stadt Bürgermeister Dr . Horst mann . Ferner waren Rektor
und Senat sowie die Professorenschaft vollzählig erschienen .

Nach einem Erössnungssvlamander und dem gemeinsamen Ge¬
sang des Liedes „Sind wir vereint zur guten Stlunde "

, hieß der Vor¬
sitzende des Studentenausschusses die Erschienenen willkommen und
betonte , daß es nach dem Kriege zum ersten Male sei , daß die
Karlsruher Studentenschaft sich zu einem Kommers zusammenfinde .Er begrüßte besonders die Vertreter von Regierung und Stadt so¬wie die zahlreich erschienene Bürgerschaft . Nach einem weiteren
Liede ergriff sodann S . Magnifizenz Prozessor Dr . Jng . Ammann ,der derzeitige Rektor der Technischen Hochschule, das Wort und
führte ungefähr folgendes aus :

„Eine Zeit großen Erlebens liegt zwischen dem heutigen und
dem letzten Kommers im Jahre 1914 , ein Erleben , das an keinem
Einzelnen und keiner Gemeinschaft spurlos vorüber ging und alle
Lebensverhältnisse von Grund auf verändert hat . Deutschlands Wohl
und He.il lag in friedlicher Weiterentwicklung . Aus dieser Entwick -

Manm'sfeuer.
Von Karl Witze l .

Der Sonnenwagen hat seinen höchsten Punkt erreicht . Fast
senkrecht fallen der Sonne Glutpfeile auf Mutter Erde . Alles Pslan -
zenleben zeigt üppigsten Wuchs und reift der Ernte entgegen . Hoff¬
nungen auf glücklichen Ausgang sind gespannt . Sorge um allerlei
Unbilden werden wach . Nach der Auslegung durch die Menschen
sind finstere Geister , die voll Neid auf alles Gewordene schauen , am
Werke , den Segen , den die fürsorgliche Natur in des Menschen Schoß
legt , zu zerstören . ^

Besonders der Bauer und der Hirte hingen diesem Glauben an ,
und sie setzten alles daran , ihren Erfolg ungeschmälert einzuheimsen .
Die guten Gottheiten Wodan , Donar , Tin und Freyja versuchten
sie für sich zu gewinnen , indem sie ihnen Opfer darbrachten . Opfer¬
tiere verschiedener Art wie Rinder , Pferde , Schafe , Schweine , Gänse ,
Hühner , Hunde und Katzen wählten sie aus . Die Gottheit selbst
sollte kundtun , welches Tier ihr angenehm , dasjenige , das als letztes
eine besonders abgesteckte Wiese betrat , war dem Opfertod verfallen .
Der Mittsommertau wurde in einen Besen , den man den Tieren ,
die als die ersten ein bestimmtes Stück Weideland betraten , an den
Schweif band , gesammelt . Drei . Schläge auf den Tierrücksn ver¬
schonten die Herde vor Krankheiten .

Mit festlich geschmückten Opfertieren umzog man die Gemarkung ,
dann gings an einen frischen Quell , man trank von dem Wasser und
nahm sich wohl ein Krüglein voll mit , um gegen die Untaten der
elbischen Gäste gefeit zu sein .

Inzwischen frönt die Jugend auch der Freude . Von den Berg¬
höhen flammen mächtige Feuer . Die Scheite knistern , Funken sprühen ,
unter Gesang und Jauchzen schwirrt ein brennendes Strohrad in
die Tiefe , alle Wünsche mit sich nehmend . Aus Stärke , Farbe und
Richtung des Rauches wollen manche Zukünftiges voraussagen .
Der Spielmann greift zur Fiedel , und lustige Weisen zittern in die
Ferne . Alles huldigt dem Tanz . Manch verliebtes Pärchen schwingt
sich durch die Glut . Ueber dem Ganzen breitet die Sommernacht
ihren blinkenden Sternenschleier . Die blühenden Linden schenlen
berauschenden Duft . An eine herniedersausende Sternschnuppe knüpft
sich ein Dutzend Wünsche .

Der Magen verlangt gebieterisch sein Recht . Der Opferschmaus
ist bereitet , ein belebender Trunk zur Stelle . Lustiges Geplauder
fliegt herüber und hinüber , mancher Scherz wird vom Stapel ge¬
lassen . So dämmert der Morgen im Osten herauf und trennt die
Gemeinde , die eine alte Tradition hoch gehalten .

So begingen unsere Vorfahren die Sommersonnenwende . In
manchen Gegenden begegnen wir noch heute diesem Fest als Johan -

SaSksche presse .

lung wurde es durch den Neid und die Mißgunst seiner Nachbarn
jäh herausgerissen , der Weltkrieg brach über uns herein . Die Schuld
an diesem fürchterlichen Ringen kann nur der einseitig Deutschland
zuschreiben , der von Natur blind ist oder ein Interesse daran hat ,
die Augen geschlossen zu halten um die Wahrheit nicht zugeben zu
müssen .

Wer die hohe und reine Begeisterung miterlebte , die in jenen
Augusttagen ganz Deutschland durchglühte , der weiß , wofür wir
Deutschen in den Kampf zogen , uns von Weib und Kind , .von Eltern
und Geschwistern losrissen . Wer das miterlebte , in dem steht aber
auch die Ueberzeugung fest, daß ein Volk , das einer solchen Begei¬
sterung und solchen Idealismus fähig ist , nicht untergehen kann , wenn
es auch vorübergehend von der Uebermacht der Feinde niederge¬
worfen wurde , diese Ueberzeugung läßt uns auch jetzt nach all dem
Furchtbaren und Schweren , was wir erleben mußten , unverzagt und
hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. Schwere Opfer haben unsere
Hochschule und ihre Studentenschaft in diesem Kriege gebracht , der
heutige Tag ist dem Gedächtnis unserer Gefallenen ge¬
weiht . Wir gedenken ihrer in Bewunderung , Liebe und Dankbarkeit
und geloben ihnen , daß ihr Blut nicht umsonst geflossen . Sie sollen
uns die leuchtenden Vorbilder selbstlosen Opfersinns und reiner Va¬
terlandsliebe sein , denen wir Ueberlebende nacheifern wollen , um
unter Opfern und Entsagungen Deutschland neu aufzubauen .

Der Gedenktag unserer Gefallenen ist vereinigt mit dem Tag ,
an dem unsere akademische Jugend zeigt , was sie in körperlicher
und sportlicher Beziehung leisten kann . Nur ein Volk ,
das geistig und körperlich gesund ist, kann noch auf einen Aufschwung
und Aufstieg rechnen .

Was unsere Karlsruher Studentenschaft auf dem Gebiet der
körperlichen Ertüchtigung , des Spiels und Sports in den letzten Jah¬
ren erreicht hat , lehrten die heutigen Wettkämpfe , die nicht nur
schöne trotz der Ungunst des Wetters durchgeführte Ergebnisse lie¬
ferten , sondern auch die starke Zunahme der Beteiligung zur Erschei¬
nung brachten . Der Rektor verliest die Namen der Sieger , welche
wir im Mittagsblatt veröffentlichten . Ich beglückwünsch- die Sieger
zu ihren trefflichen Leistungen und ihren schönen Ersolgen , ich be¬
glückwünsche alle unsere sporttreibenden Studierenden zu ihren Fort¬
schritten , und ich bringe zum Ausdruck , daß das Professorenkollegium
der Fridericiana stolz darauf ist , daß unsere Studentenschaft neben
eifrigstem und pflichtgetreuem Studium solche Leistungen erzielen
konnte . Seien Sie überzeugt , daß wir Sie auf diesem Gebiet weiter
fördern werden , wobei wir , wie bisher , auf die tätige Unterstützung
durch Staat und Stadt rechnen .

Dem Gebot unserer Zeit , unsere Jugend in gleicher Weise gei¬
stig wie körperlich zu höchsten Leistungen heran zu bilden , steht ein
zweites zur Seite : Den Gedanken der Gemeinschaft aller Deut¬
schen mit allen Mitteln zu pflegen ! So verbinden wir mit dem
Sportfest , dem der Fackelzug zur Bismarcksäule voran ging , den
Gedenktag an den Mann , der die deutschen Stämme zur Einheit des
Reiches zusammenschmiedete , an unsern unvergeßlichen und großen
Bimarck !

Weite Kreise unseres Vaterlandes sind uns mit ihrer deutschen
Bevölkerung weggenommen , in den Teilen , die uns geblieben , herrscht
Not , Uneinigkeit , gegenseitiges Mißtrauen , Materialismus und
Egoismus , über diesen unglücklichen Ländern schwebt das drohende
Schwert unserer unerbittlichen Gegner .

Besonders schwer lasten die Verhältnisse auf unseren Hochschulen
und ihren Studenten , und es gehört der ganze Idealismus unserer
deutschen Professoren und Studenten dazu , durchzuhalten . Die Hoch¬
schulen müssen mehr Verständnis und stärkere Unterstützung für ihre
wichtigeren Aufgaben und mehr vertrauen im Voike finden , denn

.schließlich sind es doch die Hochschulen, die In erster Linie den Wieder¬
aufbau anbahnen und zum Erfolge führen können. Die Handarbelt
aller kann selbst bei übermenschlicher Anstrengung uns nicht ans dem
Elend herausbringen , das kann sie nur in Verbindung mit dem
höchsten, auf wissenschaftlicher Forschung beruhenden technischen
Fortschritt , der uns den erforderlichen weiten Vorsprung vor
andern Völkern geben kann und geben muß Hoffentlich dringt diese
Erkenntnis rechtzeitig durcb , sodaß die anerkennenswerten Bestrebun¬
gen unserer Regierung für die Erhaltung und den Ausbau unserer
Hochschulen das nötige Verständnis und die erforderliche Unter¬
stützung breiter Volkskreise finden .

Unsere Studentenschaft hat rasch aus der Not der Zeit gelernt .
Sie schuf in schöner Zusammenarbeit die Organisation studentischer
sozialer Selbsthilfe , die heute im sozialen Studentendienst zusammen¬
gefaßt sind und es auch Minderbemittelten wieder erlauben , das
Studium durchzuführen . Die Studentenschaft erkannte aber , daß es
nicht genügt , der wirtschaftlichen Not zu steuern , sie ging daran , auch
die> geistige und seelische Net , in der unser Volk schmachtet, zu be¬
kämpfen : den Materialismus , Egoismus und Verantwortungsscheu .
Die Heranbildung der Studenten zu verantwortungsfreudigen , opfer¬
willigen und zielbewußten Führern des deutschen Volkes wurde ge-
meinsames Ziel von Lehrenden und Lernenden an der Hochschule, die
Pflege echter Vaterlandsliebe , wurde in den Mittelpunkt dieser
idealen Bestrebungen gestellt .

Wo es galt „Freiwillige vor " zum Schutze der Autorität des
Staates , zum Schutze unseres durch wilde Streiks und Sabotage ge¬
fährdeten Wirtschaftslebens , zum Schutze bedrohter Volksgenossen , da
stand der Student ?ur Verfügung des Vaterlandes Wohl über per¬
sönliche Interessen setzend, unbekümmert , ob er Dank oder Undank
erntete . Ich gedenke in Tankbarkeit und Anerkennung all der stillen
und selbstlosen Helden , die in diesem Dienst fürs Vaterland ihr junges
Loben lassen mußten .

An der Lösung einer der größten und wichtigsten Aufgaben der
Gegenwart arbeitet unsere Studentenschaft eifrig mit : Der Besei¬
tigung des Mißtrauens zwischen den verschiedenen

nisfeuer oder Johannistag . Seit das Christentum Eingang ge¬
funden , hat es sich zu Ehren des Johannes des Täufers , der „Leuchte
der Menschheit "

, eingebürgert . Zu allen Zeiten hat man es ge¬
ziemend gefeiert . Kaiser , Könige , Herzöge ließen es sich nicht nehmen ,
ihm beizuwohnen . Gar manches Mal hat eine Schöne aus dem Volke
die Ehre des Tanzes mit einem hohen Herrn gehabt .

Besonders in den gebirgigen Gegenden ist der Drang zum Johan¬
nisfeuer noch wach . . So kann es der Aelpler gar nicht verstehen , daß
gewisse Kreise von dem Feste nichts wissen wollen . In den rhätischen
Alpen verfertigt man noch heute seinen Tattermann , eine Stroh¬
figur , die hoch oben an einer Stange thront , mit brennenden Besen
beworfen wird , bis sie Feuer gefangen , um dann lichterloh zu bren¬
nen . In Steiermark hält man es ganz ähnlich mit der Feier . Im
Allgäu halten die Burschen den Mädchen Holzbrände vor . über die
sie springen , indem sie sprechen : „Liebste spring , verdienst dir dies
Jahr einen güldenen RiKg .

" Der Schabernack wird von der Jugend
besorgt , die mit glühenden Johannisstangen herumläuft , an denen
Stroh brennt . Am Bodensee ist heute noch dieser Brauch in Hebung .
Wenn von den Höhen ringsum die blendenden Feuer zum Himmel
lodern , so bietet dies einen anziehenden Anblick .

Wer nicht Holz herbeischafft , aber teilhaben will , dem saust Hut
oder Mütze in den Feuerrachen . Auch das schwäbische Oberland ist
dieser Sitte treu geblieben . Der Odenwald kennt seine Sonnwend¬
feier . Besonders im südlichen Teil dieses leider immer noch zu wenig
besuchten Gebirges ist sie stark ausgeprägt . Im Böhmerland , im
Riesengebirge , in den Sudeten , überhaupt überall , stößt man auf
diese Feier . In den Sudeten werden Pechfässer angezündet , die
Jugend tanzt mit Pechstangen um sie, für den Fernerstehenden ein¬
ladende Bilder abgebend .

In Norddeutschland ist vom Johannisfeuer weniger zu be¬
obachten . Es hängt dies wahrscheinlich mit seiner flachen Gestaltung
zusammen . Oft wählt man eine nahe Anhöhe und feiert dorten .

In vielen Gegenden ist der Glaube an das Johanniswasser ver¬
breitet . Ein Bad in der Johannisnacht soll vor allerlei Gebrechen
bewahren . In Schwaben soll es soviel wirken wie — neun Bäder
an anderen Tagen . Der Fluß muß sein Opfer haben , nimmt man
an Stromgebieten an . So wirft iMn am Neckar einen Laib Brot
in ihn , damit dieser nach Menschen kein Gelüsten trägt .

So hat sich der Glaube an die Kraft des Johannisfeuers bis auf
unsere Zeit gerettet . Es ist mit Freuden zu begrüßen , daß man diesem
sinnvollen Brauch weitere Verbreitung verleihen will . In diesem
Bestreben sollten alle einig gehen , trägt er doch dazu bei , daß die
innere Zerklüftung immer mehr schwindet , daß wir eine soziale Un¬
gleichung erfahren , die uns so bitter not tut . Segnung und Vernich¬
tung sind die Kennzeichen des Johannisfeuers . Segnung der guten
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Volksschichten , ihrer Versöhnung auf gerechtem Boden , der
Einigung aller Deutschen auf der Grundlage gemeinsamer deutscher
Kultur . Wer sollte zur Ueberbrückung der tiefen Kluft zwischen
Hand - und Kopfarbeiter , zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
besser geeignet sein , als der Ingenieur , der in jungen Jahren als
Arbeiter mit dem Arbeiter zusammen wirkt , der syäter als Ingenieur
zwischen Arbeiter und Unternehmer steht , > zuletzt oft selbst Unter ?
nehmer wird . l

Dazu genügen allerdings nicht Fachkenntnisse allein , dazu ge4
hört tiefe , allgemeine Geistes - , Herzens - und Seelenbildung , um auch
die geistigen Kräfte und seelischen Bedürfnisse in die richtigen Bah ?
nen leiten zu können .

Auf dieses Ziel hin steuert unsere ganze Hochschul- und Studien -«
reform , an der unsere Studentenschaft mit großem Verständnis '
und bestem Wollen mitarbeitet in Erkenntnis ihrer hohen Aufgabe ,
Berater und Führer des Volkes zu werden .

Möge es Ihnen , meine lieben , jungen Kommilitonen einst ge?
lingen , Kopf - und Handarbeiter zu harmonischem Zusammenwirken
zu vereinen und das neue Deutschland zu gründen auf ein breites
und festes Fundament , auf ein starkes , gesittetes und freies Volk ,
das sich gegenseitig versteht und achtet und einig ist in der Liebe zur
deutschen Kultur , zum deutschen Heimatland .

Ein solches Deutschland wird so starke geistige Kräfte ausstrah -5
len , daß auch Volksgenossen , die vielleicht noch außerhalb seiner
Grenzen stehen sollten , doch untrennbar mit dem Mutterlande ver ?
bundcn sein werden , und daß aller Gegner Haß und Niedertracht
zerschellen muß an dem Granitfels deutscher Einigkeit . Das hohe
Ziel werden wir erreichen , wenn jeder unter uns das Gemeinwohl
höher als das Eigenwohl stellt , wenn jedem unserer Volksgenossen !
wieder Deutschland über alles gilt ! In diesem Sinne bitte ich Sie
alle , die Sie mit mir eins in der Liebe zum Vaterlande sind , zu¬
rufen : Unser deutsches Vaterland lebe hoch .

Begeistert stimmten die Anwesenden in das Hoch auf Deutschs
land ein und stehend wurde „Deutschland Deutschland über alles "

gesungen .
'

Sodann betrat Staatspräsident Trunk das Podium und rich «
tete herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes an die aka ^
demische Jugend , die während des Krieges ihre vollste Pflicht
erfüll ^ habe . Der Krieg habe uns nicht den Ausgang gebracht ,
welchen wir erhofft und nach unseren Leistungen verdient hätten .
Der Krieg hätte uns wenigstens die Freiheit lassen müssen ,
aber nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges müssen wir erst
wieder daran gehen , uns die Freiheit zu schaffen , das Vaterland /
die Heimat erst wieder befreien . Dazu sei vor allem auch die Mit ^.
arbeit der akademischen Jugend nötig . Wir werden es rasche«
schaüen . rascher als es beute jemand hier glaubt , wenn wir uns
einig sind . Erkennen wir uns gegenseitig als deutsche Brüder , als
Angehörige ein und desselben Volkes an und schaffen wir weg
all den Hader und den Zwist . Sind wir einig , dann weden wir
bald wirder frei und angesehen sein . Den Willen dazu wollen wiv
bekunden in dem Ruf : „Die badische Heimat , für die wir
arbeiten und einig zusammenstehen wollen , lebe hoch !" ^

In weiteren Ansprachen gedachte Diplomingenieuer KUrx
(Burschenschaft Germania ) des guten Einvernehmens zwischen!
Studentenschast und Bürgerichaft , Dr . Horst mann dankte
namens der Stadt sür die Einladung und versicherte das Wohl¬
wollen der Stadtverwaltung gegnüber der Technischen Hochschule
und stud . Hein . Math . ( Burschenschaft Tuiskonia ) gedacht « in einer
ausführlichen Ansprache der anweisenden Damen . Um die zwölfte .
Stunde schloß der offizielle Teil und dann saßen die Teilnehme »
noch lange bei Liedersang und Becherklang zusammen .

Turnen ^ Spiel ^ Sport .
Pferderennen in Schwarzach . Am Sonntag , den 3 . Julk ,

nachmittags 2 )4 Uhr beginnend , veranstaltet der Rennverein
Schwarzach ln Schwarzach Pferderennen . Es sind dabet
vorgesehen : Eröffnungsflachrennen , Zuchttrabreiten , Preis vo«
Schwarzach , Grohtrabreiten , Galoppreiten und Hürdenrennen .

Zu den bevorstehenden Länderspielen Süddeutschlands . ,
Die repräsentative süddeutsche Fußballmann¬

schaft spielt am kommenden Sonntag , den 2V . Juni in Budapests
gegen die ungarische Nationalmannschaft und am Mittwoch , den 23 -
Juni in Prag das Rückspiel gegen Deutsch -Böhmen . An der Reise ,
nehmen folgende Spieler ' teil : Bös ,

'Popp , Kugler ( Nürnberg ) .
Bernstein , Rehle , Nsbauer , Altvater ( München ) , Schnürte , Müller
(Ludwigshafön ) , Kreß (Pforzheim ) , Lang (Augsburg ) , Schmidt !
(Fürth ) . Nach Prag kommt noch Hagen (Fürth ) . Die Mannfchaft
sammelt sich am Donnerstag , den 23 . Juni , .abends in Münche n„
Hotel Kaiserhof und fährt gemeinsam ab München Freitag morgens
7 .20 Uhr über Salzburg . Schiedsrichter in Budapest ist Meisl «

Wien . An der Reise nehmen als Reisebegleiter der stellv . Verbands ^

Vorsitzende des Südd . Fußballverbandes , Herr Ge p p e rt - Karls ^

ruhe , und vier weitere Herren des Spielausschusses und Verbands ^
Vorstandes teil . Von der deutschen Tages - und Fachpresse nimmt

Schriftleiter Richard Volderauer („Badische Presse " und „Südd .

Illustrierter Sport ") sowie Bensemann ( ,.Kicke rs " - Konstanz ) teu .
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deutschen Eigenschaften , vor allem der Zusammengehörigkeit . Ver «

nichtung den Untugenden , den Krebsgeschwüren , die unsern Vo " s-

körper morsch und siech machen wollen . Dann begehen wir im dentis
völkischen Sinne die Johannisfeier !

Basisches Lanöestheater.
„Siegfried ."

Abschiedsabend ZoZef Schöffels .
Blumen , Blumen , Blumen . .
Nichtendenwollender Beifall , der selbst den eisernen DoA

nicht als ein das Erscheinen verhinderndes Objekt betrachtet . ^
^

schen füllen dichtgedrängt das Parkett und in den Rängen stehen '

und klatschen viertelstundenlang . Bis der Sänger durch enie
zu erkennen gibt , daß er sprechen möchte . Ein kurzes ^Lort
Dankes an Verehrer und Verehrerinnen , an Leitung u" d Koueg
schaft , an Orchester und Chor . Ein Bekenntnis , daß acht ^
Wirkens an der Karlsruher Bühne zu seinen besten Erinnerung
gehören , die kurze Bitte , ihn in gutem Gedächtnis zu »ehalten
der ehrliche Wunsch : „ Auf baldiges Wiedersehen

"
, hier oder .

andern Orten . Worte , aber '
man fühlt , wie ehrlich sie

wie sie von Herzen kommen und zu Herzen gehen sollen . Und o
wieder Beifall , so lang , daß der Chronist das Ende nicht -abwa
^ " "

Josef Schöffel hat sich in den acht Jahren seines Wirkens
Landestheater eine große Gemeinde geschaffen . Der wlanz unv ^
Fülle seines Organs haben immer große Wirkung ausgeuvt
die männliche Gestalt des Darstellers ist ihm in den heldischen ^
len sehr zu statten gekommen , mochte er nun als Lohengrin m ^
mernder Rüstung , als Tannhäu ^er , als Tristan , als Sleqfneo .
Meister Guido oder Graf Andels oder als Pedro die Brette ^
treten . Weit über Karlsruhe hinaus hat er sich einer immer ^
wiachiM^en Beliebtheit erfreuen können , und wenn er setzi ^
Elberfeld -Barmcn an die neue Stätte seines Wirkens geht ,
er überzeugt sein , daß man sein Weggehen aus Karlsruhe !
bedauert . Schöffel machte das Abschiednehmen nicht leicht - ^
gestrige Darstellung des Siegfried zeigte allen , die geio
waren , um ihn noch einmal zu hören , was sie verliere -n sollen .

Landestheater . Dem bereits veröffentlichten Programm
das „Karlsruher Musikfest " ist ergänzend hinzuzufügen , . ^
Mozarts bisher noch niemals aufgeführte Jugendoper
verstellte Einfalt " ( I^a kmw ssinMce ) unter der musua

^ .
Leitung des Operndirektors Fritz Cortolezis zur
kommt und vom Intendanten Robert Volkner in Szene g >

wird .
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Edelstahl -Erzeugung im Alarkinofen .

Von Dipl .-Ing . A . T . Jebens (Wetzlar ) .

Bereits vor dem Kriege ging die Entwicklung der deutschen Stahl¬
industrie auf eine ständige Verfeinerung der Erzeugnisse aus . Die
Gründe waren ohne weiteres zwingend . Erstens wuchsen ständig die
Anforderungen , die an das Material , den Stahl , gestellt wurden : diealten, rohen Verfahren der Stahlherstellunz mußten neuen , vollkom¬
meneren Verfahren Platz machen. Zweitens hat sich kein Werk gegendie Forschritte in der Kunst der Stahlerzeugung gesperrt, da auf dieseWeise allein die Gewinnmöglichkeit des Betriebes gesteigert werdenkonnte. So sehen wir bei einem kurzen Rückblick zu den letzt ver¬
gangenen Jahrzehnten den alten Puddelofen mit seiner mühseligenHandarbeit verschwinden vor dem Thomaskonverter , der sich allgemeinden Weg durch die deutschen Industrielands, Westfalen , Saarrevierund Oberschlesien bahnte . D . r erreichte Vorteil war bereits grohEs war nun möglich , bis zu 30 Tonnen flügges Roheisen in knappzwanzig Minuten zu Stahl zu blasen . Das war das Verfahren , dasuns Deutschen zur rechten Zeit der Engländer Thomas erfand .

'
Die

stürmische Aufwärtsbewegung der deutschen Eisen - und Stahlerzeugungin den Jahren vom Krieg « 187» bis 1314 ist im wesentlichen der
Ausbildung des Thomasverfahrens zu danken. Wir gelangten zurMassenherstellung von fast 2V Millionen Tonnen Stahl im Jahre 1913,Das war ganz schön und gut , vor allem deswegen, da der deutscheEiseNhüttenmann sich keineswegs mit dem Erreichten zufrieden gab .Dazu sind den Revieren unserer Schwerindustrie zu grvße, sich ent¬
gegengesetzte Eigenschaften angeboren und anentwickelt worden . Ober
schlössen — fast ganz auf sein Kohle - Vorkommen angewiesen,- E >zemüssen von weil her. bei mäßig entwickeltem Wasserstraßenneu , alsoteuer herangejchafft werden . Da drängt die Natur auf möglichsteVerfeinerung des Erzeugnisses , um durch erhöhten Verkaufspreis die
vermehrten Gestehungskosten auszugleichen . Hier finden wir bereitsseit langem die Thomasbirne durch den Martinofen verdrängtRheinland -Westfalen — im Besitz des vorzüglichsten Hochofenkokse--'«nd . seit es zu Preußen gehört , durch ein System von Wasserstraßenan das Weltmeer , und das heißt an die Erzlagerstätten aller Länder
angeschlossen: gleichzeitig im Besitz der lothringischen Minette- Erze

'
da die mit Koks dorthin geschickten Güterzüge mit Minette beladen
Zurückpendelten. Hier war also jeder Entwicklung die vollkommensteGrundlage gegeben ; wir finden überall die der Massenerzeuzung

Sache . Es wird also noch eine Zeit bei unseren bisherigen Ofen¬
systemen bleiben , wenn auch eine große Anzahl von Elektroöfen bei
uns bereits in durchaus wirtschaftlicher Weise an der Erzeugung von
Edelstahl Teil hat. Edelstahl ist ein praktisch vollkommen entphos -
phortes und entschweseltes Erzeugnis, also ein sehr reiner , edler
Stahl , an den bezüglich Festigkeit und anderer physikalischer Eigen¬
schaften außerordentlich große Anforderungen gestellt werden können,Ansprüche, die die Entwicklung des Automobil- und Flugzeugbaus vorallem gesteigert hatte. Befriedigen ließen sich diese Bedingungen bis¬
her nur durch Stahl , der in Elektro - oder Tiegelöfen hergestellt war.
Neuerdings tritt nun als dritter der bisher gebräuchliche Martinofenin einen Wettbewerb um die Edelstahlerzeugung , die ihm sehr wahr¬
scheinlich einen Erfolg verspricht. Denn der Martinofen ist ein In¬
strument von einer einzigartigen Vielseitigkeit, verwendbar zur Her¬
stellung aller Sorten Stahl vom weichsten bis zum härtesten , ein
Apparat, an dem sich unaufhörlich erfinden und verbessern läßt, und
erst in letzter Zeit in den Vordergrund des allgemeinen Interesses
gerückt durch die Möglichkeit der Urteergewinnung. Nur, es wäre
schwer verständlich, sollte ohne weiteres auf diese Art der Edelstahl -
erzeugung eingegangen, d . h . die Kenntnis des üblichen Martinver¬
fahrens vorausgesetzt werden : denn von dort aus hat sich allmählichdie neue Methode entwickelt : wir dürfen deshalb im folgenden den
kleinen Un?woz nicht scheuen , um über die Bauai 't des Martinofens
und des früheren Martinverfahrens hinweg zum Verständnis der neuen
Erfindung durchzudringen .

Seitdem man zur Massenherstellung von Stahl nach dem
Bessemer- und Thomasverfahren übergegangen war, d. h . von der
Mitte des IS . Jahrhunderts an wuchsen auf den Eisenhütten die Vor¬
räte an Walzwerksabsällen (Schrott ) , die nicht schweißbar und daher
nicht verkäuflich waren. Es wurden um diese Zeit die zahlreichen
Versuch' unternommen , zu einem Verfahren zu gelangen, das der¬
artige Stahlabfälle wieder zu verarbeiten gestattete . Von Erfolg ge¬krönt waren dabei die Arbeiten der beiden Franzosen Martin , als
ihnen von den deutschen Ofenbauern F . und W. Siemens ein Hochofen
mit Regencrativseueliing geliefert wurde , in dem sich genügend hohe
Temperaturen erzeugen ließen. Der Prozeß spielt sich in einem Herd¬
ofen ab , der im allgemeinen durch Generator - Gass geheizt wird. Der
Einsatz bestand urwriinglich aus Roheisen , Schrott und Kalk : diese
wurden durch die den Ofenraum durchstreichenden Heizgase nieder¬
geschmolzen' das Enderzeugnis war ein seiner und wertvoller Quali¬
tätsstahl. Ein derartiges Wert besteht, wie Abb . 1 zeigt, aus der

mer , ebenfalls hoch vorgewärmten Luststrom zusammen . Beide Ströme,Gas und Lust , mischen sich augenblicklich, da der Schornstein des Werks
das Gas-Luftgemisch in starkem Zug durch den Herdmum saugt , und
verbrennen unter Bildung einer langwallenden weißen Flamme.
Diese gibt ihre Hitze an das im Herdraum lagernde Schmelzgut ab
und schmilzt dadurch den Ofeninhalt ein . Die Abgase werden durch
die Züge auf der rechten Ofenseite (c' und 6 ') und durch di« Gas- und
Lustkammern («' und t' ) abgesaugt und entweichen zum Schornstein
hinaus ins Freie. Auf dem Wege durch die rechten Kammern (s' u. k>)
geben sie ihre Eigenwärme an deren Eittersteinpackung ab. Der bis¬
her beschriebene Weg der Heizgase ist aus der schematischen Darstel¬
lung Abb . 5 ohne weiteres erkennbar . Die in den Kammern von den
Abgaben aufgespeicherte Wärme wird in der Weise nutzbar gemacht,
daß von Zeil zu Zeit die Richtung von Gas- und Luftstrom umge¬
steuert wird . Das bedeutet : ist der Ofen einige Zeit , z. B . ein« Vier¬
telstunde . nacki dem Schema (Abb . 5) betrieben worden , dann werden
durch besondere Umsteuerventile Gas und Lust in genau umgekehrter
Richtung durch den Ofen gedrückt . Sie ziehen also erst durch
die Wiirmespeicher («" und k') auf der rechten Ofenleite,
nehmen die Eigenwärme der Gittersteine auf und ziehen nach links
durch den Herdraum und durch die linken Kammern ab , deren
Steinpackung nun vorgewärmt wird. Dies Spiel wird je nach der im
Herdraum gewünschten Temperatur in größeren oder kleineren Zeit-
abständsn wiederholt und dabei dauernd die in den Abgasen steckende
Hitze durch die Kammern regeneriert : diese Arbeitsweise stellt den Typ
des Re-generativverfahrensdar . Abb . 3 und 4 zeigen denselben Ofen
wie Abb . 2 in der Draufsicht und im Querschnitt . Die Bezeichnungen
der Oscntei .'e sind in den drei Abbildungen die gleichen , so daß in
jeder die Wärmespcicher , die Gas- und Luftzüge und der Herdraum
leicht zu erkennen sind. Da di« hohe , in dem Ofensystem herrschende
Hitze das gesamte Mauerwerk auszudehnen strebt, ist der obere Teil
der Kanimern , die Züge zum Teil und der Herd in ein starkes RaH-
menwerk (R) von Trägern oder Schienen hineinverankert .

Der bisher dargestellte Martinofen zeigt eine in vielen Teilen
veraltete Bauart - als Gegenbeispiel sei in Abb . 6 ein ganz moderner
kippbarer Martinofen gebracht. Hier ruht der Herd (v ) nicht mehr
auf den WärMespeichern auf , sondern auf besonderen Fundament¬
stützen (^) . Die Kammern (K) sind frei für sich aufgestellt , also ent¬
lastet . was zunächst den Vorteil hat. daß der Herd die durch Anheizen
und Wieder -Stilllegen des Ofens bedingt « Ausdehnung und Zusam¬
menziehung der Kammern nicht mehr mitmacht : es entstehen so we-

Schnitt durch ei«« Marti«

Dienenden Thomaswcrke wie für die Verfeinerung arbeitenden
Martin- und Elektwstahlwerke . Die natürlichen Verhältnisse dieses-oezirkes wiesen von selbst zu der amerikanischen Hast und Betriebs¬
größe. die dort überall anzutreffen ist. Ganz anders geartet wieder'st das Saarrevier und der lothringische Minettebezirk zwischen Metz
?Md Diedenhofen . Dort liest ein verhältnismäßig eisenarmes , aber
!>n riesigen Massen lagerndes Erz zur Verfügung, dessen Verhüttung
Am Durchschnittsstahl in Thomaswerken durchaus das Gegebene ist.Weswegen finden wir auch dort in dem modernsten europäischenHuttenwerk , der ? 5 >issen 'schen Anlage in Hagendingen , den Thomrs-»onventar seinen Platz behaupten , den ihm deutscher Fleiß und Arbeit

diesem ? >>- rk erobert hat . Französischer Geist hat dazu von jeherdemselben Umjang beigetragen, wie etwa polnische Seelengroßt zuzivilisatorischen und kulturellen Entwicklung Oberschlesiens
^ eswi 'gei, der so gleichgerichtete Appetit dieser beiden Nationen auf
Lander, die ihnen nicht gehören , und über die durch das Versailler
«Niedensdiktat das letzte Wort noch lange nicht gesprochen ist.
, Man findet in Zeitungen und Zeitschriften die Ansicht ausgespro -
Aen. daß der Hochofen und andere hüttentechnische Ofenarten , wie

auH der Martinofen darstellt , bereits zum alten Gerümpel ge¬
boren und dem Elektro - Hochosen Platz machen müßten . Ohne Zweifel
Würden sie das sehr gern tun , wenn letztere nur ebenso billig zu arbei -M imstande wären , wie sie . Davon ist aber heute noch nicht die Rede ,°enn elektrische Energie ist — bei uns wenigstens — eine recht teure

Abb . 2
Gte« e»S-Marli»-Ofe« (Längsschnitt)

Ofenhalle (O) mit der "vor der Abstrichseite der Martinöfen (^ ) an¬
gebrachten Gießhalle (<Z) . Ueber der Arbeitsbühne (^) , auf der die
gesamten Arbeiten währsiid des Schm-elzens vorgenommen werden ,fährt der Ehargierkran (V) , der den Einsatz des Schmelzzutes ma¬
schinell in den Martinofen hineinbesorgt . Vorbereitet wird der Einsatz
auf dem Schrottplatz ( L ) , wo der of sperrige Schrott in großen Packe -
tierpressen zu einigermaßen handlichen Briketts zusammengedrücktwird . Schließlich^ zeigt Abb . 1 die Generatoren - Halle mit den Gas¬
erzeugern (D) , die das für den Ofenbetrieb nötige Heizgas liefern.

Abb. 3
Siemens »Martin - Qfe« lDraufstcht)

Niger Risse und Sprünge im Ofenmauerwerk selbst . Außerdem ist die
ganze Anordnung freier , von allen Seiten zugänglicher geworden . Die
Eittersteinpackung (cü) der Wärmespeicher ist im Längs- und Quer¬
schnitt zu sehen : die Luft- und Gasziige (e und S) sind mittels der
Rollen ( Ii) ausfahrbar eingerichtet , daher sehr leicht und schnell aus¬
wechselbar. Durch die Oessnungen (0e) , die während der Ehange durch
Hängetüren (II ) verschlossen werden , wird der Einsatz in den Ofen
eingegeben , sowie die während des Schmelzens notwendigen Arbeiten
vorgenommen . Der Herd ist auf den Rollen (üo) kippbar ausgela¬
gert , auf diese Weise läßt sich das auf dem Herd schwimmende Bad
(La) über die Ausgußrinne (L,) abgießen .

Tas im Martinofen angewendete Gas wird in Gaserzeu¬
gern hergestellt , deren es die mannigfachsten Bauarten gibt. Als
Beispiel sei in Abb . 7 ein Drehrost- Gaserzeuger gegeben . Der mit
feuerfesten Steinen gefüllte Schacht (K) taucht mit seinem unteren
Rand in eine , zwecks gasdichten Abschlusses mit Wasser gefüllte
Schüssel ( ^V ) . Etwas aus der Mitte der Wasserschüssel herausgerückt,
also exzentrisch gelagert, sitzt ein mit Schlitzen versehener Rost (R) ,
durch den Dampf und Lust in den Gaserzeuger eingeführt wird . Die

Abb . 4
Siemens -Martin-Ofen (Querschnitt»

Die Bauari eines Martinofens läßt Abb . 2 erkennen. Er be¬
steht hauptsächlich aus dem Herdraum . ( 2 ) , den zu ihm führenden Zü¬
gen für die Heizgase (0 und 6) und den Wärmespeichern (« und k) , diemit einem Eitterwerk (s ) von feuerfesten Steinen vollgepackt sind .Der Ofen soll nun einige Zeit in Betrieb befindlich gedacht werden ,d . h . die Kammern , Züge und der Herdraum sich in Weißzliihhitze be¬
finden . Die vom Generator kommenden — kalten — Heizga . e gelan¬
gen durch den Kanal (l^) in die Gaskammer («) , umspülen das Gitter-
mauerwerk , wärmen sich dabei hoch an und ziehen durch den Gas-
Zug (--) zum Brennerkopf (Lr ) . Dort treffen sie mit dem durch die
Lustkammer (k) angesaugten und , durch die Gittersteine der Lustkam-



ofen wenig begehrte Zugabe — so sehr man ihn im Gegensatz hierzu
in der Thomasbirne schätzt , da er dort als vierbasisch -phosphorsaurer
Kalk in die Schlacke geht und sich als wertvolles Düngemittel Tho¬
masmehl , verkaufen läßt. Eine Entphosphorung des Bades im Mar¬
tinofen gelingt nur , wenn der Phosphor nach seiner Abscheidunz aus
dem Eisen die nötige Zeit und Gelegenheit findet , in die beständige
Form des Kalkphospats überzugehen. Das verlängert die Dauer der
Charge, und> dabei hat das Bad natürlich auch Zeit, wieder Sauer¬
stoff aufzunehmen ' man' erhält also ein überoxydiertes End¬
erzeugnis . Die wichtigste Rolle während des Prozesses spielt der
Kohlenstoff : er verbrennt zu Kohlenoxyd, das während der gan¬
zen Frischperiode in Blasen aus dem Bad aufsteigt und das Kochen
desselben hervorruft . Hierdurch wird die träge Schmelze in eine
dauernde . sehr erwünschte Bewegung versetzt , die unteren Teile werden
fortwährend von neuem in die Höhe gewirbelt und gelangen daber
immer wieder durch die Schlackendecke hindurch in Berührung mit der
Flamme , die den Herdraum durchstreift: sie nehmen so neue Wärins
auf , sinken wieder bis auf den Grund des Bades und machen neuen,
an die Badoberfläche drängenden Schmelzteilen Platz . Die bisherigen
Ausführungen über das Verhalten der Reduktionsmittel lassen sich
sehr einfach zeichnerisch in dem Schaubild 1 darstellen ; an der linken
Seite desselben ist die chemische Zusammensetzung des Einsatzes (Roh¬
eisen und Schrott ) abzulesen '

Kohlenstoff — 2 v . H.
Silizium — 1 v . H.
Mangan — 0,85 v . H.
Phosphor — 2,2 v . H.

Nach ungefähr vier Stunden ist der Einsatz geschmolzen , und die
Periode des Schäumens beginnt , die nach etwa sechs Stunden ihren
Höhepunkt erreicht hat . Dann flaut das Kochen langsam ab und nach
echt Stunden ist das Bad ruhig geworden, es hat ausreagiert, und
nun wird durch einen Zusatz von 80prozentigem Ferromangan die
letzte Desoxydation des entstandenen Eisenoxydul durchgeführt. Eine
Schöpfprobe , 855 Stunden nach Ehargebezinn gegossen, zeigt die Zu¬
sammensetzung des fertigen Stahles, die man an der rechten Kante
des Schaubildes ablesen kann :

Kohlenstoff — 0,12 v . H.
Silizium — 0,01 v . H.
Mangan — 0,44 v . H.
Phosphor — 0,06 v . H.
Schwefel — 0 .03 v . H .

Das ist ein normaler Stahl , wie er im gewöhnlichen Martinbetrieb
erzeugt wird .

Man trachtete bereits lange vor dem Krieg , das bisher übliche
Martinverfahrcnzu verbessern / und zu verbilligen : dabei wurden zwei
Wege beschritten : zunächst muhte die Folge des sich einbürgernden
Rohcisen-Erzverfahrens das Fassungsvermögen der Oesen bedeu¬
tend vergrößert werden : so entstanden die Oesen von 150 Tonnen und
mehr Inhalt , deren Herde zur Erleichterung des wiederholten
Schlacke-Abgießens kippbar eingerichtet wurden ( s. Abb . K) . Tann
ging man dem alten Werte -Verschwender , dem Gaserzeuger an den
Kragen und baute ihm — wo Generatoren -Anlagen bestehen , wird es
bald allgemein durchgeführt sein — Nebengewinnungsapparate für
Ammoniak und Urteer ein . Das ist schon ein recht wesentlicher, weil
gleichzeitig Werte sparender und Werte schaffender Fortschritt . Kein
Zweifel kann aber darüber herrschen , daß dieser Fortschritt über¬
trumpft wird , wenn man den Gaserzeuger und die sämtlichen damit
verbundenen Anlage - und Betriebskosten überhaupt überflüssig macht .
Um diese Idee in die Wirklichkeit umzusetzen , brauchte man sich nur
eittmal die Hochofenanlage und Koker-ei etwas näher auf die dort
betriebene Gaswirtwirtfchaft hin anzusehen , und der entscheidende
Schritt war schon getan . In jedem größeren Hüttenwerk sind neben¬
einander Hochofen- und Stahlwerk vorhanden , und zum Hochofenwerl
gehören Kokereien : doli wird in den zu langen Batterien vereinigten
Koksöfen Steinkohle trocken destilliert zu Hochofenkoks . Die Koksöfen
werden dabei in der Regel durch das beim Verkokungsprozeß ent¬
weichende , sehr hochwertige Kok?osenzas beheizt. Derselbe Zweck läßt
sich aber aych mit den zur Verfügung stehenden ^ wemger wertvollen
Hcchosengichtgasen erreichen, und nun wird Koksofengas frei zur Be<
Heizung von Martinöfen , und das heißt seit jüngster Zeit für die Mög¬
lichkeit der Edelstahlerzeugung.

Der hiermit gekennzeichnete Weg wurde vom Jahre 1S00 an von
der Friedrich- Wilhelms - Hütte in Mülheim begangen. Es wurde ein
Gemisch von Hochofen- und Koksofengas im Martinofen verheizt, das
— genau wie Generatorgas — vorgewärmt wurde : der Heizwert des
Gases beträgt rund 2123 und es wurde in der Gaskammer auf
etwa 1140 Grad vorgewärmt . Eine mittlere Zusammensetzung gibt
die folgende kleine Tafel :

— Kohlensäure — S,K v . H.
Kohlenoxyd — 21,5 v . H .

7-1, - Wasserstoff - 24 .8 v . H.
— Mangan — 6,3 v . H .

X, - Stickstoff - 41,8 v: H.

Abb . 5 Schema d«s R«se»erativ - v« saSreuS.

Gas und Luft vereinigen sich
im Herdroum , verbrennen » nl>

schmelzen den Einsatz
Abgase ziehen gemein¬
sam Sur » die .>iüge
nach den Wärmeiveichern

Gas nnd Luft ziehen ge¬
trennt durch die ZUge
bi« in den Herdranm .

Ga » u . Luft durch,itben
aetrsnnt die Wärme -
weicher und werden an¬

gewärmt .

Die Abgas,: beheizen die
GitterstelnunSnng der
Gas - und Luftkammer .

Nbaase ziehen zum
Schornstein ob .was und Lust treten

getrennt in den
Wärmclveicher ein

Schüssel und der darauf befestigte Rost werden auf elektrischem Wege flüssigen Bad finden die im Einsatz enthaltenen Reduktionsstosfe
in dauernder langsamer Drehbewegung erhalten , dadurch die sich un- gleichmäßige Verteilung , sie können sich nunmehr in folgender Art
ten im Generator sammelnde Asche ständig ausgerührt und in die auswirken : sehr schnell und unter starker Wärmeentwicklung geht die
Wasserschüssel hineingezwängt : von dort wird die Asche durch einen Verbrennung des Silizium vor sich. Ein hoher Silizium -Gehalt
schrägen , feststehenden Abstreifmeißel selbstätig aus der Schüssel hin - müßte also im Stande sein , die Einschmelzdaucr der Charge abzukür-
ausgewälzt . Der Gaserzeuger arbeitet also fast automatisch, er zen ; doch steht einem zu hohen Silizium - Einsatz die große damit gleich-
brancht lediglich noch aufmerksame Wartung. Auch die Füllung mit
Kohle wird in modernen Anlagen maschinell erledigt ; geeignete Abb . 7
Transportmittel ( Bacherwerke u . a .) fördern sie in regelmäßigen Zeit - Drebroft - Gaserzeuger lLLngsfchniM
abständen in die doppelt verschlossenen Aufgabetrichter (^ ) hinein ;
von hier rutscht die Kohle in den Gaserzeuger , in dem sich im wesent¬
lichen drei Vorgänge abspielen. In der obersten Schicht wird der
Brennstoff getrocknet , der am besten aus Gaskohle mit ungefähr 27
bis 30 v . H . flüchtigen Bestandteilen besteht . In der mittleren Schicht
setzt die trockene Destillation ein und unten in der Glut am Drehrost
selbst wird der Kohlenstoff der Kohle verbrannt. Die dabei entstehende
Kohlensäure (L0-) wird auf dem kurzen Weg aufwärts durch die glü¬
hende Brennstossschicht zu Kohlenoxyd (L0 ) reduziert , und es entsteht
ein Gas von dem Typ der folgenden Zusammensetzung :

Der Verfahren , nach denen im Martinofen gearbeitet wird , gibt
es eine ganze Reihe , angefangen beim Schrott -Roheisen-Prozeß , von
dem aus sich die anderen entwickelten, wie das Roheisen- Erz-Bersah-
ren mit festem oder mit flüssigem Roheiseneinsatz , letzteres wieder in
dn verschiedenen Abarten des Talbotprozesses, der kombinierten Ver¬
fahren . des Bertrand-Thiel -Prozesses und des Monell -Verfahrens .
Nur die Namen feien hier genannt . Von Interesse für unser Ziel
ist nur das Roheisen- Schrottversahren , das die Entwicklung zur Edel¬
stahlerzeugung gestattete. In der Darstellung wird öfter die Rede
von Oxydation und Reduktion sein . Dos sind zwei sehr we¬
sentliche chemische Vorgänge , die sich in fast allen hüttenmännischen
Betrieben wiederholen . Deswegen sei die folgende Festsetzung vor¬
ausgeschickt. Unter Oxydation versteht man eine Verbrennung ; diese
spielt sich ab , wenn eine Substanz Sauerstoff aufnimmt . Die Form
dieses Vorgangs kann sehr verschieden sein ; sie kann höchst energisch
verlaufen , wie z. B. die Zündung einer Sprengpatrone ; sie kann mit
mäßiger Geschwindigkeit verlaufen , wie das Verfeuern von Kohle unter
einem Dampfkessel , und sie kann auch mit kaum wahrnehmbarer Ge¬
schwindigkeit verlausen , wie das Rosten einer Eisenbahnschiene . Alle
drei Vorgänge sind Verbrennungen , Oxydationen ; es entsteht dabei
ein Neues , das Verbrennungserzeugnis , das gasförmig , wie in den
ersten beiden Fällen , aber auch fest, wie im dritten Beispiel der Rost,
sein kann. Eine Oxydation sindet im Martinosen statt , wenn — un-
erwünschterweise — durch den Sauerstoffgehalt dir den Herdraum Z
durchziehenden Heizgase eine Verbindung des flüssigen Eisenbades
mit Sauerstoff herbeigeführt wird . Es bildet sich dann EisenoxiMl , .
chemisch geschrieben : . ^

B's -I- c> — ,
Eisen Sauerstoff — Eisenoxydul.

Da ein Eisenoxydulgehalt im Stahl durchaus unbrauchbar ist
(er macht nämlich den Stahl rotbriichig) , ist man darauf an¬
gewiesen , dem Eisenoxydul den Sauerstoff wieder zu entziehen,
also das reine Metalleisen wieder herzustellen. Dieser Vor¬
gang gelingt durch eine Reduktion . Notwendig ist dazu ein
Reduktionsmittel , wie es z. B . durch den Kohlenstoff des beim
Roheisen-Schrott -Verfahren aufgegebenen Roheisens dargestellt A
wird ; diesen Kohlenstoff spaltet die entstandene Eiscnoxydul-
Verbindung , er nimmt den Sauerstoff an sich, verbrennt dabei
selbst zu Kohlenoxyd oder Kohlensäure und das reine Eisen
bleibt zurück. Auch diesen Vorgang kennzeichnet uns eine ein¬
fache chemische Formel , die hoffentlich durch das soeben dar - /s
gestellte , die Schreckhaftigkeit ihres gelehrten Aussehens ver-
loren bat :

? s0 -I- c! — c?o
Eisenoxydul Kohlenstoff— Eisen 5 Kohlenoxyd. ^

Nun werden die metallurgischen Vorgänge im
Martinofen selbst leicht verständlich sein . Es war bereits oben
erwähnt , daß das Martinversahrenhervorging aus dem Bestre- ?
den, die Abfälle des Walzwerkes an Bessemer - oder Thomasstahl
zu verarbeiten . Ein Einschmelzen von diesen Wsällen allein
ist nicht angängig : im Schrott finden sich , da er bereits
Stahl , also ein von Verunreinigungen stark gesäubertes
Erzeugnis ist , zu wenig Reduktionsmittel , um der oxydie -
nenden Wirkung der Heizgase das Gleichgewicht zu halten . Der Ge¬
balt an Kohlenstoff. Silizium . Mangan und Phosphor ist im Schrott
zu gering , um durch eigene Verbrennung das im Herd schwimmende
Eiscnbad vor der Oxydation zu Eisenoxydul zu bewahren . Schrott
eines Walzwerks, das Thomasmehl verarbeitet , hat eine durchschnitt¬
liche Zusammensetzung von :

Kohlenstoff — 0,25 — 0,48 v . H .
Silizium — 0,01 — 0,03 v . H ,

'
Mangan — 0,5 — 0,95 v . H.
Phosphor - 0,04 — 0,06 v . H.
Schwefel — 0,02 — 0,05 v . H .

Man war also darvuf angewiesen, ein Material im Herdosen mit dem
Schrott zu mischen, das einen höheren Gehalt an derartigen Beimen¬
gungen hat , und dazu ist Roheisen geeignet . Dieses stellt eine im
Verhältnis zum Schrott konzentrierte Lösung an Reduktionsmitteln
dar , wie z . B . ein Thomas -Roheis« aus Rheinland -Westfalen mit
seinem Gehalt an :

Kohlenstoff— 3,2 — 3,7 v . H.
Silizium — 0,5 — 1,5 v . H .
Mangan — unter 1 v. H.
Phosphor --- 1 - 1,8 v. H.
Schwefel — 0,1 — 0,15 v . H.

Außerdem hat Roheisen den Vorzug, schneller im Herdofen zu schmel¬
zen als Schrott , es bildet einen Metallsumpf , in dem die Schrott -Teile ^ ranfsichtl
herumschwimmen und sich leichter auflösen. In dem so entstehenden

zeitig entstehende Schlackennlenge entgegen, die das basische Herdfutter
stark anfressen und bald gänzlich zerstören würde. Die Verbrennung
des Mangan geht aus dem basischen Herd ziemlich langsam vor sich.
Von Vorteil ist, daß er das im ersten Teil des Prozesses gebildete
Eisenoxydul reduziert , das Bad also vor dem Eindringen gelösten
Sauerstoffs schützt . Der Phosphor ist eine auch im basischen Herd-
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Abb . 6 . Kivvbarer Martinofen der Dortmnndcr Union .



Tas oiigx Mischungsverhältnis wurde jedoch nicht während 8er ge¬
einten Dauer einer Schmelze — wie beim Generator — unverändert
blassen , sondern man ließ im ersten Teil , während des Einschmelzens
^ Frischens , das Hochofengas im Gemisch voiherrschen : im zweiten5°>l. während der Raffination des Bades , erhöhte man den Anteil
^ Koksofengas . Dieser Vorgang wird durch eine besondere , eingebaute
Nischdüse ermöglicht .

Dann kam der Krieg , und Armee ^und Marine oerlangten für alle"rt Ausrüstung und Munition Sonderstähle und Edelstahl , an die
die höchsten Anforderungen stellen mußt « . Es wurden gleich

^ artige Mengen davon angefordert , daß man an eine Bewältigung^ Aufgaben allein in Tiegel - und Elektroöfen nicht denken konnte :^ lag daher nahe , auf die Martinöfen großen Fassungsvermögens^ riiikzugreifen . Das Roheisen - Eryverfahren mußte wieder verlassen
der Betrieb auf das alte Roheisen -Schrottverfahrvn umgestellt

^ rden . Eine sehr wesentliche Hilfe bot der Umstand , daß mit dem^ chwertigen Mischgas jede beliebige Schlackensorte im Herd gehalten
während derselben Schmelze gewechselt werden kann ? d :nn der

^len ist ja kippbar gebaut , die Schlacke läßt sich also zu jeder Zeit
°>cht abgießen . Diese Möglichkeit bot das alte Martinverfahreü mit
^ weniger wortvollen Generatorgas nicht , erst die Verwendung von

^olsofengas mit seinen VVD erlaubt die Erzeugung so hoher
^ rdtemperaturen . daß . je nach der Schlackenyusammensetzung , jede
Aktion in der Schmelz« herbeigeführt werden kann . Dazu kommt

weitere Vorteil , daß Koksofengas sehr viel höheren Wafferstoff -
. ehalt als Generatorgas hat : an diesen Wasserstoff wird beim Durch¬
kochen der Heizgase durch den Herdraum jeglicher Sauerstoff ge-
. "nden, so daß über der Schmelze , bei Koksofengasüberschuß wenig¬
es . eine indifferente , nicht oxydierende Easzone gelegt wird . Es
^ also dem Bad dann nicht mehr möglich , aus den Heizgasen Sauer¬
es zu entnehmen , es ist keine Eisenoxydulbildung mehr möglich ,
^ Gegensatz zum Betrieb mit Generatorgas , das stets Feuchtigkeit^ freien Sauerstoff enthält .
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z> Die Schmelze verläuft in der Weise , daß man beim Einsatz von
H ^ >sen , Kalk und Schrott und während der Fnschperiode mit einem
,j hofengasiiberschuß arbeitet , die Flamme im Herdraum besitzt daher

oxydierende Wirkung , und so wird der Phosphor unter mehr -
,j.^ !?em Abkippen der Schlacke und Zugabe neuen Kalks zur Schlackcn-
jj zum großen Teil aus dem Bade entfernt . Danach werden
>
2- Heizgase an Koksosenzas so weit angezeichnet , daß sie mit einem

n Wasserstoffgehalt durch den Herdraum ziehen . Die Atmosphäre
Herdraum wird indifferent , nicht mehr oxydierend , die Vcrbien -

^ Sstemperatur hoch gesteigert und damit die Dadewärme erhöht .
^ wird reichlich Kalk zugegeben , der bald zu einer hoch-basischen
^

° cke von etwa K0 Proz . OO (Kaliziumoxyd ) zusammenschmilzt
>m Stande ist, die Badverunreinigungen an Phosphor und

SHwefel bis auf Spuren in sich aufzunehmen . Die Indifferenz der
über dem Bad befindlichen Gashülle gleicht fast dem Luftabschluß
beim Tiegelverfahren , es läßt sich tatsächlich tin Eisen von 0,03 Proz .
Kohlenstoff und l>,12 Proz . Mangan im Kippofen herstellen . Zwei
Analysen veranschaulichen den Reinheitsgrad des erzeugten Edel¬
stahles :

Stahlsorte Kohlenstoff Silizium Mangan Phosphor Schwefel
n A> A> 7° ^

weich 0,03 Spur 0,12 0,01 0,02
hart 1,5 0,2 0,3 0,015 0,02

Das Arbeiten nach dem Verfahren , das der Dortmunder Union paten¬
tiert ist, hat also zu einem vollen Erfolg geführt . Eine Gefahr glaubte
man zuerst in der Geruchlosigkeit des giftigen Mischgases für die Ofen¬
arbeiter zu erblicken . Die Wärmespeicher dehnten sich bei der überaus
hohen Erhitzung stärker aus , als bei Generatorgas , die Kammerwände
bekamen Risse und durch entweichendes Mischgas konnten Vergiftungen
eintreten . Darum legt man um den gesamten Wärmespeicher einen
starken Blechmantel (vgl . Abb . k) . der jedes Undichtwerden der
Kammermauerwände verhindert .

Die deutsche Eisenindustrie ist um eine wichtige Erfindung be¬
reichert worden , die den im ganzen Land neu entstehenden Edelstahl¬
werken zugute kommen soll . Es möge uns ein gütiges Geschick davor
bewahren , daß jetzt wieder die schlauen Männer kommen und die An¬
gelegenheit für reif zur Sozialisierung erklären .

(Die Abbildungen entstammen der Bildersammlung des Vereins
deutscher Eisenhütteleute ) .

Was soll uns das Handwerk ?
Von Dr . Ing . Oskar Spahr , Karlsruhe , Direktor des Forschungs¬

instituts für rationelle Betriebsführung im Handwerk , e . V .,
Sitz Karlsruhe i . V .

Von was hängt denn unser Sein oder Nichtsein ab ? Von dem
Erfolg unserer Arbeit ! Die riesigen Verluste auszugleichen , solltenwir einen doppelt so großen Arbeitsüberschuß erzielen als bisher ,nein besser gesagt als vor dem Kriege . Es hat keinen Zweck, sichdarüber zu unterhalten , ob wir das können oder nicht . Dadurch
kommen wir diesem Ziele nicht näher . Wir müssen vielmehr an die
Arbeit gehen und die Vorbedingungen schaffen für eine Steigerungdes Arbeitsertrages bis aufs höchste . Der einflußreichste Faktor hier¬bei ist und bleibt der Wille zur Arbeit , der Wille zur Mehrarbeit ,der nur dort bestehen kann , wo die Arbeit dem Arbeitenden einen
inneren und äußeren Erfolg bringt . Und da der äußere klingende
Ertrag unserer Arbeit auf lange Zeit hinaus zur Abtragung unserer
Schulden gebraucht wird , so müssen wir Arbeitsbedingungen schaffen,die dem Arbeitenden mehr innere Freude an der Arbeit geben als
das bisher z . B . in der Industrie im allgemeinen der Fall war . Ob
und in welcher Form dies für die Industrie möglich ist, soll hier nicht
untersucht werden . Vielmehr mag darauf hingewiesen werden , daß es
eine gewerbliche Betriebsform gibt , in der diese Bedingungen in fast
vollständigem Maße erfüllt sind . Das ist das Handwerk !

Der handwerkerliche Betrieb ist ein Kleinbetrieb . Im Durch¬
schnitt sind in il'm nur 1 bis 2 Personen tätig . Der Handwerks -
mcister ist sein eigener Herr , ist «selbständig in seinem Handeln und
seinem Tun Seine Gesellen sind ebenfalls meist durchaus selbst¬
ständig in ihrer Arbeit und können ihre Gedanken und ihr Können
in ihre Arbeit hinein stecken . Unter ihren Händen entsteht das ganze
Produkt . Sic schassen es meist allein , und empfinden deshalb noch
Schöpferfreude und Stolz . Ja , es gibt sogar Handwerker , deren
Freude am Selbstgeschaffenen soweit geht , daß sich dadurch der Ertrag
ihrer Arbeit wieder verringert . Ich weiß z . B . von einem Schuh¬
macher , welcher die selbstgefertigten Stiefel stundenlang betrachten
kennte und dem es weh tat , sein Erzeugnis fortgeben zu müssen . Nicht
überall ist dies im Handwerk der Fall , aber die Bedingungen Freude
in der Arbeit selber zu finden , sind doch nirgends so gut vorhanden
als in ihm . Und darum muß eine Zeit , welche an den Folgen einer
freudlosen Arbeit krankt , alles daran setzen , den Boden zu hegen und
zu pflegen , auf dem sie an der Arbeit gesunden kann . Wenn irgend¬
wo für uns ein . Keim der Gesundung gefunden werden kann , so im
Handwerk !

Es umfaßt einen größeren Teil unseres Volkes und unserer Pro¬
duktion als die meisten Menschen annehmen . Von der Gesamtzahl
der Gewerbebetriebe fallen auf handwerksmäßige Betriebe 85,6 Pro¬
zent und von der Gesamtzahl der beschäftigten Personen fallen auf
handwerksmäßige Betriebe 34 Prozent bis 40 Prozent . Mit Sicher¬
heit darf angenommen werden , daß insgesamt mindestens 10 bis 12
Millionen Menschen im Handwerk ihren Unterhalt finden . Der Bo¬
den wäre also groß genug , daß von ihm aus ein wirksamer , gesunden¬
der Einfluß auf den ganzen Volkskörper ausgestrahlt werden könnte ,
nur müssen die Schädlinge beseitigt werden , die ihn überwuchern
und das Gute und Vorzügliche in ihm nicht zur Geltung kommen

lassen . So muß z . V . die Ansicht verschwinden , daß das Handwerl
eine veraltete und überlebte Betriebsform sei , zu dessen Unterstützung
Reich , Einzelstaaten , Gemeinden usw . keine Mittel aufzuwenden
brauchten . Ferner muß im Handwerk selbst die Zersplitterung auf¬
hören . Begründet durch die zahlreichen selbständigen Einzelglieder
ist es äußerst schwer für gemeinsame geschäftliche Unternehmen usw .
die nötige finanzielle Unterstützung , den notwendigen Zusammenhalt
zu finden . Und doch bleibt dem Handwerk nichts anderes übrig , als
sich mehr und mehr von manchem Althergebrachten zu lösen und sich
in neuen Formen den Bedürfnissen der Zeit anzupassen . Nur darf es
dabei nicht seine oben gekennzeichneten irrationalen Vorteile ver¬
lieren . Es muß . gerade weil es so großen Anteil an unseren gewerb¬
lichen Produktionen nimmt , ebenfalls seine Arbeitserträgnisse stei¬
gern . Zum Teil wird es sich deshalb spezialisieren müssen , was ent¬
weder einen engeren Anschluß an die Industrie voraussetzt , für die
es dann Spezialteile anzufertigen hätte , oder was einen engeren
Zusammenschluß zu Produktionsgemeinschaften bedingt . Beide Ent¬
wicklungen können wir bereits beobachten . Zum anderen Teile wird
es aber die ihm teils aus Trägheit und teils aus Nichtwissen bis¬
her entstehenden Verluste beseitigen müssen . Es wird sich rationeller
Hilfsmittel in noch erhöhtem Maße bedienen müssen als bisher .
Solche Mittel sind Hilfsmaschinen und erstklassige Werkzeuge . Mir
erscheint der letzte Punkt als besonders wund im Handwerk und auch
darüber hinaus noch in manchem Industriebetrieb . Was nützen dem
Handwerker die besten Werkzeuge , wenn er nicht weiß , wie sie in -
standzuhalten sind , wenn er nicht versteht , sie selbst wieder zweck¬
mäßig herzurichten . „Ein gutes Werkzeug ist die halbe Arbeit " gilt
nur solange als das anfänglich gute Werkzeug auch in erstklassigem
Zustande erhalten wird . Das aber können viele Handwerker ja viel¬
leicht die meisten nicht . Deshalb erscheint es mir als eine wesent¬
liche Aufgabe , hier zunächst einzugreifen und dem Handwerker den
zweckmäßigsten Gebrauch und die richtige Instandsetzung seiner Werk¬
zeuge und Maschinen zu lehren . Der Erfolg einer Arbeit hängt ja
wesentlich von dem Zustand und der Art seiner Arbeitsmittel ab .
Die Lieferanten von Handwerkszeugen und Maschinen sollten es also
nicht nur bei der Anfertigung und dem Verkauf erstklassiger Fabri¬
kate bewenden lassen , sondern auch Anleitungen zur zweckmäßigsten
Benutzung und Instandhaltung ihrer Werkzeuge usw . dem Käufer
übermitteln , sei es durch schriftliche , bildreiche plakatartige Dar¬
stellung , sei es durch Kurse . Im eigenen Interesse der Industrie liegt
es , hierdurch eine enge Fühlung mit dem Handwerk zu bekommen ,
einerseits das Handwerk zu befruchten , zu unterstützen , es ertrags -
reicher und dadurch kaufkräftiger zu gestalten , und andererseits die
Erfahrungen und Anregungen des Handwerks zur Vervollkommnung
und Verbesserung der oft noch verbesserungsfähigen Werkzeuge und
Maschinen zu benutzen . Bei der großen Zahl der einzelnen Hand¬
werksbetriebe und der Vielseitigkeit des Handwerks bedarf die Ver¬
wirklichung dieser Ideen einer Zentralstelle , welche vermittelnd ,
sammelnd , arbeitsparend , sichtend und anregend im beiderseitigen
Interesse tätig ist- Das Forschungsinstitut für rationelle Betriebs -
führung im Handwerk , e . V ., Karlsruhe i . B . soll diese Stelle sein .
Bei !?er sozialen , kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung , welche
das Handwerk für die Gesundung unserer Verhältnisse hat , sollten
Reich . Staat , Gemeinden es in seiner Arbeit unterstützen . Aber auch
diejenigen Privatpersonen bezw . Industrien , die mittelbar oder un¬
mittelbar mit dem Handwerk als Konsument oder Lieferant zu rech¬
nen haben , sollten im eigenen Interesse mithelfen an den Rationali¬
sierungsbestrebungen des genannten Instituts .

Handarbeit wird nicht nur im Handwerk geleistet . Nach Michel
. .Wie macht man Zeitstudien ? " sind selbst in großen Maschinen -
fabriken noch zirka 80 Prozent Handarbeit . Der richtige Gebrauch ,
die dauernd richtige Beschaffenheit der Handwerkszeuge ist nicht nur
für den Handwerker von Nutzen , sondern auch für die Handarbeiter
der Industrie . So wird auch dieser Nutzen aus der Tätigkeit des In¬
stituts ziehen , wenn sie es versteht , sich des Instituts , seiner Er¬
fahrungen und seines Einflusses zu bedienen . ,

HolMe.
Den Holzkitten kommt nahezu in allen Zweigen der holzver¬

arbeitenden Industrie eine nicht geringe Bedeutung zu. Der Tisch¬
ler , Drechsler , Bildhauer usw . verwendet sie häufig zur Ausfüllung
unganzer oder fehlerhafter Stellen des Holzes und es darf daher
nicht Wunder nehmen , daß die Zahl der Holzkitte sehr groß ist. Ehe
wir auf die Zusammensetzung der einzelnen Kitte eingehen , sei be¬
merkt , daß Voraussetzung für das dauerhafte Festhaften des Kittes
gute Austrocknung des bearbeiteten Holzes ist. Man bringt die
Kitte in ihrer Farbe durch Zusatz entsprechender Farbstoffe derjeni¬
gen des zu kittenden Holzes so nahe , als dies irgend möglich ist.

Zum Ausfüllen von Astlöchern und Fugen in Holzarbeiten wird
gern ein Harzkitt verwendet , den man dadurch herstellt , daß man
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1 Teil gelbes Harz mit 2 Teilen gelbem Wachs in einem eisernen
Gefäße zusammenschmilzt und dann 2 Teile abgesiebten , gebrannten
Ocker damit innig vermischt . Die heiße Mischung wird in die zu
verkittend « » Stellen gegossen , und nach dem Erkalten entfernt man
das überschüssige Material mit einem scharfen Stemmeisen . Dieser
Kitt haftet gut und wird sehr hart . Fehlstellen in Mahagoniholz
werden zweckmäßig mit einem Spezialkitt ausgefüllt , zu dessen Her¬
stellung man SM Teile Wachs mit 12S Teilen Kolophonium zusam¬
menschmilzt und dann 125 Teile gesiebtes Englischrot darunter mischt.
Dieser Kitt muß bis zum Erkalten umgerührt werden . Er wird zum
Gebrauche leicht erwärmt , in die Fehlstellen gedrückt und mit einem
reichlich handwarmen Eisen verstrichen . Besonderer Beliebtheit er¬
freut sich ein formbarer Holzkitt , der wie folgt hergestellt wird : In
40 Teilen Wasser werden 1k Teile Roggenmehl , 45 Teil « Alaun , 5
Teile Eisenvitriol eingerührt , dann löst man durch Erwärmen 75
Teile Kolophonium in 50 Teilen Leinölfirnis und setzt noch 5 T« ile
feingepuderte Bleiglätte hinzu . Nach dem Erkalten mischt man die
beiden suppigen Flüssigkeiten und knetet 200—300 Teile Holzstoff
darunter , erwärmt von neuem und arbeitet alles solange durch , bis
eine geschmeidige Masse erzielt ist.

Um einen guten Kitt für Fugen und Riss « in Holzarbeiten zu
erhalten , verfährt man wie folgt . Man mische eine stretchrechte ,
passende Oelfarbe zurecht , erheblich dunkler als der Ton der auszu¬
flickenden Holzarbeit . Dann rühr « man 1 T«il Leinölfirnis in 4
Teile gebrannten Gips ein und arbeite gleiche Teile dieser Mischung
und der Oelfarbe gut durcheinander . Ist der entstehende Kitt zu
dünn , so rührt man noch Gips ein . Die zu kittenden Fugen pinselt
man vorher mit Leinölfirnis aus und läßt diesen Ueberzug trocknen ,
ehe man den Kitt einstreicht . Oder aber man arbeitet 1 Teil zu
Staub gelöschten Kalk mit 2 Teilen Roggenmehl und soviel Lein¬
ölfirnis tüchtig durch , als erforderlich ist, um eine knetbare Mischung
entstehen zu lassen . Die Risse müss«n trocken , frei von Staub und
Ruß sein und vor dem Verkitten nnt heißem Leinölfirnis ausge¬
strichen werden , den man gut trocken werden läßt , che man die Spal¬
ten verstreicht . Ein Holzkitt nach französischer Art wird hergestellt ,
indem man 1 Teil staubgeloschten gebrannten Kalk und 2 Teile
Weizenmehl mit Leinölfirnis anrührt und gut mischt . Sind di« Risse
besonders groß , so « erden in die obige Mischung noch 2 bis 3 Teile
Sägespäne der betreffenden Holzart gut eingearbeitet . Die Risse
müssen vorher mit warmem Leinölfirnis ausgestrichen werden , um
das Anhaften zu befördern . Es ist gut , wenn man ersteren vor dem
Verkitten einziehen und antrocknen läßt .

Für feine Holzarbeiten mischt man 10 Teil « Kartoffelmehl mit
S Teilen Gummi arabicum und setzt dann 5 Teile Wasser zu. I «
nach Bedarf können kleine Mengen feinst gesiebte Sägespäne der
betreffenden Holzart oder von Erdfarben beigefügt werden . Oder
1 Teil staubgelöschter Aetzkalk wird mit 2 Teilen Roggenmehl gut
gemischt , dann wird soviel Leinölfirnis zugesetzt und eingearbeitet ,
bis eine teigartige Masse entsteht . Diese haftet gut in reinen oder
vorher gefirnisten Holzfugen . — Zum Füllen von Rissen in Holz
verrührt man 20 Teile Roggenmehl mit S Teilen Leinölfirnis zu
einem Teig , in den man durch Stampfen mit einer Holzkeule noch
10 Teile staubgelöschten Kalk einrührt . Spalten ' in Holz streicht
man zu mit einem Kitt , den man dadurch erhält , daß man 1 Teil
Kolophonium und 2 Teile gelbes Wachs zusammenschmilzt und dann
2 Teile geschlemmten Ocker einrührt .

Nicht selten wird man «inen dunklen Kitt benötigen . Hierzu
rührt man in gutes Kaltwasserglas soviel Schlemmkreide ein , die
man vorher zerdrückt und durchgesiebt hat , bis ein milder Teig ent¬
steht . Diesem setzt man dann die genügende Menge gepulvertes
Schwefelantimon zu , um die erforderliche Farbenschattierung zu er¬
halten . Nach dem Erhärten läßt sich dieser Kitt mit Glaspapier ab¬
schleifen und durch Druck mit dem Polierstahl oder Achatzahn hübsch
polieren .

Tin Holzkalkkitt wird hergestellt aus Pulver von gelöschtem
Kalk 1 Teil , aus 2 Teilen Roggenmehl , 1 Teil Leinölfirnis und
Umbra nach Erfordernis . Der gebrannte Kalk wird allmählich mit
so viel Wasser Übergossen , daß er zu einem zarten Pulver zerfällt
und dann mit den übrigen Bestandteilen gemischt . Dieser Kitt er¬
starrt langsam , wird aber im Laufe der Zeit sehr hart . Einen fran¬
zösischen Holzkitt erhält man aus 1 Teil arabischem Gummi , 2 Teilen
Wasser , und 3—S Teilen Kartoffelstärke . Holzgipskitt besteht aus
gebranntem Gips , welcher mit Leimwasser angerührt wird und sofort
verwendet werden muß , weil er sehr rasch erhärtet . Er kann nur
für ganz gewöhnliche Holzarbeiten Anwendung finden . Einen sofort
brauchbaren Holz -Kafeinkitt stellt man her durch gute Mischung von
je 1 Gewichtsteil Sägespänen , Kasein und Wasser . Bringt man
feinste Sägespäne durch Befeuchten mit Leinölfirnis und andauern¬
des Kneten der Masse in Teigform , so erhält man einen Holzmehl -
ölkitt , der besonders bildsam ist. Ein Holzmehlleimkitt
wird hergestellt aus 20 Teilen Wasser , 1 Teil Leim und fein¬
stem Sägemehl nach Erfordernis . Der Leim wird zuerst durch Auf¬
kochen in dem Wasser vollständig gelöst , dann werden die Sägespäne
in dünnem Strahle in die Flüssigkeit geschüttet , welche man durch
Rühren in steter Bewegung erhält .

Für verschiedene Zwecke empfehlen sich Wasserglaskitte , von denen
einige in der Praxis verwendet werden . Ein sehr fest werdender
Kitt und für viele Zwecke verwendbar ist übrigens Braunsteinpulver
mit Wasserglas verrührt , man darf denselben aber , wie alle Wasser¬
glaskitte . nicht zu dick anmachen , fodaß sie noch halbflüssig sind, da
alle diese Kitte sehr schnell erhärten . Böttchen empfiehlt für ver¬
schiedenfarbige Wasserglaskitte folgende Zusätze : Gebeuteltes
Schwefelantimon --- schwarz : polierbar , metallglänzend :

Eisen , gepulvert — grauschwarz ;
Zinlstaub (Zinkgraul - sehr hart , polierbar . weißglänzend ,

haftet fehr fest;
Kohlensaures Kupfer --- hellgrün ?
Chromoxyd — dunkelgrün, -
Kobaltblau --- blau !
Messing ---- orange ;
Zinnober hochrot ;
Karmin ---> violett .

Ein ganz einfacher Holzkitt ist übrigens gewöhnlicher Schellack
in entsprechender Menge Weingeist gelöst , der in gut verschlossenen
Gefäßen aufbewahrt werden muß . Beim Gebrauch rührt man ihn
mit feinstem Holzmehl zu Brei an .

Holzkitte für zu waschende Dielen gibt es mehrere . Ein solcher
Kitt wird hergestellt aus 500 Gramm Kasein , 4 Liter Wass«r , 0S
Liter Salmiakgeist und 230 Gramm gebrannten Kalk . Ein anderer
aus 2 Teilen Leim . 14 Teilen Wasser , 5 Teilen Zementkalk und 3- 4
Teilen Sägespänen . Beide Kitte qerden erst unmittelbar vor Ge¬
brauch bereitet . Ein Kitt für zu lackierende Dielen wird hergestellt
aus 2 Teilen Leim . 14 Teilen Wasser . 5 Teilen Gips und 3—4 Teilen
Goldzinnober . Ein Fußbodenkitt für gespundeten Fußboden bestehtaus 70 Gramm Petroleumwachs , 3V Gramm Karnaubawachs und
20 Gramm hydraulichem Kalk . Man vermischt die Bestandteile bei
^ Grad und gießt die heiße Flüssigkeit in die Fugen . Dieser Kitt
ist elastisch genug , um bei leichten Durchbiegungen und Erschütterun¬
gen des Fußbodens nicht zu brechen . Ein Fußbodenkittpulver für
abgenützte Fußböden , das man vor dem Gebrauch mit etwas Wasser
zu einer Paste reibt , die man dann in die trockenen Fugen einstreichtwird hergestellt durch inniges Vermählen von 3 Teilen alkalilös -
lichem Kasein . 1 Teil frischgelöschtem Aetzkalkstaub . 1 Teil reinen
Sagespanen und 1—2 Teilen Caput mortuum .

Es gibt weiter eine große Reihe von Kitten und Klebemitteln
zur Befestigung von Holz auf anderen Stoffen , weiter Schiffskitte ,
sowie Treibkitte und andere Kitte zum Abdichten von hölzernen Ge¬
fäßen , die aber eben nur für Spezialzwecke in Betracht kommen und
in diesem Aufsatze nicht berücksichtigt werden können . Dagegen sind
von Interesse an dieser Stelle die sog«nannten Holzporenfüller .
Einige Vorschriften hierzu mögen hier Platz finden : 1 . Je 1 Kilo¬
gramm Terpentinöl und Sikkativ , 1 .S Kilogramm Leinölfirnis , 0 .5
Kilogramm fetter Lack werden gemischt und 5 Kilogramm Stärke
zugegeben . 2 . 1 Teil gepulverte Stärke und 1 Teil Schwerspat
werden mit V , Teil Sikkativ fein zerrieben , worauf das Ganze mit
Terpentinöl bis zur Dicke eines gewöhnlichen Firnisses verdünnt
wird . 3. In 230 Teile Gummiabfall werden 100 Teile Bimsstein¬
pulver eingerührt und dann 00 Teile Weingeist zugefügt . Diese Paste
wird mit Firnis mittels eines Baumwollappens auf Holz verstrichen ,
wodurch die Poren gefüllt werden und der Verbrauch an Lack vermin¬
dert wird . ?

Schließlich sei noch eines Harzkittes zum Ausfüllen von Löchern
in Holzteilen , die der Witterung ausgesetzt sind (Veranden , Loggien
usw . ) Erwähnung getan . 1 Kilogramm Kolophonium wird in einem
gußeisernen Topfe vorsichtig geschmolzen und dann 1 Kilogramm
venezinanisches Terpentin zugesetzt. Man halte einen gutschließen -

kurz » lilsksrssitsn üsrvorr »«suav vutsedtO

?u!I»s-Vörxsser ! IN IVIÜN0l?VN Losod -Uasust !
Im Kotrieds dlllimtss <Zsbr»ueIiZkstiii'»S / ?'kkrbs,r
mit Kupp !iivs . als >Iotorrud uncl kÄdrraä / ksttöu -
sotrisb ,'>uk Vorcisi'raä . (tanor kein LeNtsucisru und
ervLs S .eiiilalijsksil . l<ow Vsröisu 6er k >si 6 uoir .
1 — 42 tzs. / I,eiodie iZeäisuun «. / 5ür Hsr2lo .

Lksvordotreidsvas . Lportleuts uua viLsUörckeo, Tvkrdötrsidönas . Lportleuts Mick vamso .
^ lisiu - Vermied äuroli :

Tekoompsrlon 6 Esst , Ksrlsruks i . V .
SS ? » >»»»>> S40 4t -

den hölzernen Deckel zur Hand , um die Flamme zu ersticken, sa^
sich die Masse entzünden sollte . Dann werden in die dünnflüssig ^
Mischung 2 Kilogramm feingepulvertes Ziegelmehl oder besser d>»

gleiche Menge Schamottepulver eingerührt . Zwecks AustrocknuNS
sind beide vorher zu erwärmen . Der Kitt wird in geschmolzen^ >kb
Zustande aufgetragen und hält sich unbegrenzt lange . Etwaig
faule Stellen in dem zu kittenden Holzwerk müssen vorher sorg

'al ^
entfernt und die Stellen selbst gut getrocknet werden , was reff '

zweckmäßig durch Aufbringen heißen Sandes geschieht . Oder abet
man schmilzt zur Erzielung eines ähnlichen Kittes 100 Teil «
mit 100 Teilen Fichtenharz zusammen und rührt darunter so
feingesiebte Sägespäne der auszubessernden Holzart , als di « war >»'
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Technisch- wissenschaftliche Veranstaltungen
Am 25. bis 2g. Juni : verein Deutsch«» Ingenieur «, Hau ?!'

Versammlung in Kassel . 25 . Juni , abends V Uhr . Stadthalle : Direl '^
Yartmann : „Hochdruckdamps bis zu 60 Atm . in der Kraft - uiv>
Warmewirtschaft .

" — 26. Juni , mittags 12 Uhr . Stadthalle : Pr ">'
K u tz b a ch - Dresden : .Fortschritte und Probleme der mechani !^
Energteumforschung "

; Prof . Dr . - Ing . T h o m a - München : F -»/
Entwicklung der Wasserturbinen " . — 27. Juni , vorm . S Uhr , Sta °>'
Halle : Deutscher Ausschuß für technisches Schulwesen ; Arbeitsgentt ^ '
schalt deutscher Betriebsingenieure . Ausschüsse für Technik in d«

.
Landwirtschaft (Ausnutzung der Windkraft zur Erzeugung elektri !^
Energie .) — 28. Juni : Besichtigung der Edertalsperre .

^ ,bis 1 . Juli : Kalkwoche in Weimar , Arbeitgeberbu ^

Hotel
stNgv » . unter -Oerun >i>yiigui >« i
Reichsvertrages und die soziale Gesetzgebung des vergangenen 2 "

,?
res "

; Direktor R . Alves : „Die Frage der Gewinnbeteiligung ^
Fabrikbesitzer R . Heßler : „Die Organisation der Arbeitgeber
Angestellten "

: Geschäftsführer Dr . R . Stedtfeld : ,Lvert und A
deutung der Unternehmerorganisation " . — 23. Juni , vorm . A.9 UV'
Verein Deutscher Kalkwerke : Geschäftliches ; Prof . Dr . I .
helmi : „Neuere Verfahren der Verwendung von Kalk in
Schädlingsbekämpfung "

; Prof . Dr . H . Im Mendorf : „Die kiel^
säurereichen Kalke und ihr « Verwendbarkeit für die DüngunS . I. . . . . . .
Prof . Dr . P . Gisevius : „Der Kalhunger der deutschen Böden ' ,
Prof . Dr . R . Nacken : „Die beim Brennen des Kalkes sich absp ,̂ , j
lenden Vorgänge "

; Obering . Schneider : „Neuere Ei ' "
beim Bau von Kalköfen ' ; Dipl .-Jng . Gsetze und

. . . .,ch ao, »^
lenden Vorgänge "

; Obering . Schneider : „Neuere ErfochrunA
beim Bau von Kalköfen '

: Dipl .-Jng . Goetz « und Oberwtz j
Schulte : „Neuerungen an Preßlufthämmern und Bohrmaschine ^— 30. Juni , >/-g Uhr : Deutscher Kalkbund . 3. ordentliche GesellschaW
Versammlung . Geschäftliches . — Vorträge : Fabrikdirektor H . S ch^
ter : „Die Stellung der Kalkindustrie im Rahmen der dentis ,
Volkswirtschaft "

: Direktor Ernst Bartsch : „Die Entwicklung
Ein - und Ausfuhr von Kalk "

; Fabrikdirektor R . Menzel : j
Selbstkostcnberechnung eines Kalkwerkes ' '

Am 1 . bis 4 . Juli Hauptversammlung der Deutschen Teseu, .
für Metallkunde in Berlin . Geheimrat Rinn «, Leipzig ^
über „ Chemische Reaktionen an Kristallen und ihr « feinbamA
Deutung " sprechen : Geh .-Rat Tammann . Göttingen über
„Themischen Eigenschaften der Legierungen , Pros . Goldschw ' ^
Kristiania über „Kristallographie und Metallkunde " ;
Sterner - Rainer wird die „Gegenwart und Zukunft der de
schen Aluminiumindustrie " behandeln , und Dr .- Jna . von S « >V
Altenai . W . wird neue Erfahrungen mit Leichtmetallen in
laufenden Motoren mitteilen . Während der erste Tag der Bortrov
vorwiegend theoretifch - wissenschaftl . Gegenständen gewidmet ist, ^
den sich unsere Metallfachleute am 2 . mit den wirtschaftlichen ^
betriebstechnischen Fragen der Verarbeitung und Verwertung ^
für unsere Industrie immer wichtiger werdenden Leichtmetallen
fassen.

6 .- 0. Juli : 10. Kongreß für Heizung «nd Lüftung in
(anstatt der sür den 0.—8 . Juni angesetzten Wärmetechnischen
die nicht stattfindet ) .
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im - ? ri>5i>ekt >' kostenlos <!urel > S . LottliarS , k'roidurx
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SpÄrksssen -IleissIirsäitdrieksn. bequeme
b»dunx . L?ku >2 vor Veläverlust . Vicktix kür Le-
sedÄti- un6 Lrkownesrelzea . VeiÄo-unz 6es gut-
Iikbsns dts 2ur Xdkekunx . LlvIöZWi bei llbsr

8psrk»s5sn iv x!w2 Vsutscli !s,n6 . Ä,uskunkt
erteilen slle b»6isekei» Sp»rk»sssr» rovis ciersn
2entrs !stslte LMl»

ösöisokö Kiroientrals IVlannkgim
Oekksntlielis kZanksnslM.

Vertrauensarbeiten
Bilanzen , Abschlüsse , Revisionen ,

Neu - Anlane . Ordnen » . Nachträge « von I
GeZaiiistÄbtiäzern , Lteuer - >Srttiirnngi . n .
oergleiive be orot rasch u . verscvnziogen s

Koiiiod Äücher -Rkvlsor .
korzheini , Ntiiastr . 2 . — Fernsprecher S-IKZ, !P

AieimKüise
tiesert Buchdructeret
» Badischen Presse ".

der

MMW Beriieliieriiliz

der Bahnhofswirtschaft
in Oensbach bei Achern.

Am Montaa , den 27. ?<« ui MZl , vormit¬
tags 11 Udr . werden In Oensbalh versteinert :

das Lstöckige WirtsSaftsaeväude mit Walwkltche
und eingerichteter « renneret «Damvskcssel »,
« rohes Oekonomteaebäude mit L Stallliiincn ,
Waaenichops und Schweineställen , sowie Haus¬
und «Krasgarten . im ganzen 17 ar W qm ein -
schliebtich Hofrette

ferner 82 »r ivcld und Reben mit »0 teils
tragbaren Obstbaumen . SS -iva

Der Besitzer :

Alhere KöMlsaiilU .
Bedeutendes Handelsunternehmen wünscht

K vital aufzunehmen gegen bvbe iverziiisuna und
Sicherheit Osnzier a . D . oder lwbcm Staats¬
beamten Teilhaberschaft nnd ftandeSgemäde Exi¬
stenz aeboten . Angevote unter i>! r . a » die
« » .. bische Presse ".

Sofort i » kaufe » gesnchl ;

<?—8 Zimmer . Bad und
Garten in einem Kurort
deSSchwar ^waldes . >var -
zablung . Wohnung bis
aus weiteres nicht er¬
forderlich

Offert , unt . B8Z <S4 an
die „ Bad . Presse " .

Schreibmaschine.
gebrauchte , klein . Modell ,
sichtb . Tastatur , m kauf ,
aeiiicht . Anzebote unter
ÄÜÜ4I4 an d. Bai ) . Presse .

Kleinrentner!
Sammler kauft ältere

Briefmarke » , , gut ,Preis ,
Angeb . unt . Sir .
an die „ Bad . Presse " .

Ein gebrauchtes

Lastauto
Koffe

. Off .
. . . . Fabrik

. Erarbeitung ,
rucksal i/N . S»!i2a

fnr
R

VI »oto - « » » arat . VXS.
f . Platten zu kaufen ge¬
sucht . Preisangebote mit
Beschreibung unter Nr
MNMand , Bad . Pr - sse ,

Suche sitr eine arme
Frau eine Radewanne
unter giiusttgem Preis
zu kaufen .

Anaeb . unt . Nr . BSZ424
an die « Bad . Preise ."

Wegen Todesfall ist
eine alteingtfiilirte

MimaliliasserfMik
mtt « uter treuer Knnd -
fchakt zu verlausen .

Näher , unt . Bt7 « lg der
„ Bad Preis «" , » erfahren .

Häuser
und Geschälte , teil » be¬
ziehbar , stets zu vkf .
öl . Herren !! . SZ

gut rent .. kann als Ladeu
einaer . werden , bei iebr
giinstig . Beding .. Preis
42 M » Mk ., , u «erkaufe «
od . , u vertauschen . An -

ebote unter B »»422 an
e „ Bad . Presse ".Zs

Ein llmes Hall ,
in der Altstadt , m . schön.
Laden , ie S n . 2 Z .- Woh -
nuugen .iow . ein » eine » ,
um iindeli . billi « zu
verk . Offerte » u » t. Nr .
B3S470an dicBad .Presse .

Kr Flüchtlinge !
In veilbronn a . R .
) abe ich in guter Ge -
.chSftSlage ein neu -
renoviertes ü ' -̂ stöck .
M - ». KSVIlZlIS !!!
mit Laden u . Laden¬
einrichtung sosort , u
verkaufen . Anzahl »,
ca . ^ 8NMN. Waren¬
lager kann mit er¬
worben werden . Au -
zug vorhanden . NS » .
gegen Rückporto er -
teilt da » B1725S

Unterliinder
Treuiiand - Kiiro

ftran » KriihkorZer ,
veilbronn a .
Bismarck «rasje « 8.

Serurus lSSI .

Durlacherttr . .
zstvck.. rentier ,

gr . Werkit .. Hos , Scbuv -
ven . f. ied . VelchM vass ..
zu verk . : sof . be , tedb . Zu
erfr . unter Nr « 172 S
in der .. Bad . Presse " .

Freie Wohnung
bis »« K Zimmer ,
b . ,Hattstauf ,
aünft Lage Sofien »
strafte EtagcnliauS
mtt S u . - Wobu .
Objekt
eiufchliesil . Möbeln .
Aiizabl . Ivoom Mk .
Bewerb , m . Nant -
reser . n Riickvorto
erhalt . Auskunft u .
!>! r . 2SNIa a « die
„ Badifche « resse '

Liuwe Biertel
Gerste . Weizen u . Ks n
am Halm zu verkf . BiAN
Sofienstrake I8S . Laden .

Zwei dreiteiuge See -
aras -Matrat,en Ineni
mit Wollauflage preis¬
wert zu verk . Durlacher
Allee 45, H .. tl . r . « 17271

Km ? ! . , mechW . ZchreiiB

bestehend au » allen erforderlich . — etwa Z0 StÜ
^ ^

HolzbearbeitungsmaschitttN
Fabrikat Kirchner und Aldinaer , ^
Transmissionen . Entstaubungsanlage « xt .
Werkzeugen , im ganzen oder einzeln <^ 7?

preiswert » « verkanten .

Î SX Strsuss , Karlsruh

Vi
mit Kasten und Bogen ,
schöner Ton , billig , eotl .
Tausch gegen gute Man -
doline . « S-I428

Schüdenstrahe 47 , i >. r .
Achti »« al

Tol » - Geifle
altes Jnstrum ., , u verk .
Muckstra ^ e 7, V . link » .
MUb . d « rg . B -ilj42S

.ve ? k.
« »ZM2 Sirichstr . in . Htb

! M l! ° ll»
wie neu .8 sack vergröbert ,
geg . Höchstgebot abzugeb .
Angev . unt . Nr . « 172 «!
a > dte „ Bad . Presse erb .

SX1S , Ernemann , dedeckt .
Apla .. kaum gebr ., siimtl .
Zubebvr , arofter Kasten
mit Einteilung zum Auf¬
bewahren deS Zubehörs
preiswert zu verkaufen .

Angeb . n . Nr . BI72KS
an die „Badische Presse .

Seldsilaöevisloie
sehr ' chön , zu »erkausen .
Angebote unt . Nr . 2v42a
an die .. Bad . Presse " .

Guter Rastatter Herd
i>l verkaufen . B17I43
Sifchler . Schiihcnstr . 17.

tStasschrank
» us Unteriov , ^regal m >t Fächern
Schubladen " "LM '
Gr >tziier - Kontrou .
Ainkbgd - wanne
sluh . SitZbadcw . ^ .

Nr . 2!V.. III .
Bnvcose ' »

j
Kottiimttoft

^
wäre » bill . s" I

ZZ5Damen - n. He
neue u . gebraucht
MI ^ an abzuS ' . »'
Kavellenstrak - ^ - 7?!!..

Zai >rrid . .
'
» H !K

zu 400 u . ^ 0 ^
» lauvrcchtstr .
iWobnunai . —

Karl - Wilbelm »r - ?̂ AI !
terre . links , '

Schöne Wslfshv ^
rasserein . »

Kiibsch . ZmAl
« !

^
vreisw . zu verkr-
strabe 2 . lV . r.
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Bade « und Württenlberg im Haushalt der

Reichseiscnbahnvsrwaltnng für 192l .
^ neuen Etat der Reichseiienbahnen sind für Baden

Ksehen u . a . für die Neubaulinien Neckarsteinach —Schönau ,
Mv Bretten - Kürnbach 3 Mill . Oppenau —Griesbach 4

Titisee - St . Blasien IL Mill . Wertheim —Miltenberg
^ für den Bau eines besonderen Gütergleises zwischen dem
/Mierbahnhof Heidelberg und Wieblingen und für weitere Gleise
^ 1320 000 »« , für Einrichtung des elcktr . Streckenblocks auf der
Adarzhaldbahn Hausach —Jmmendingen 1010 000 Grötzingen —
Meim —Mühlacker 1 Million ^ l , Wcrkstättcerweiterung in
Uetzingen 3 .S Mill . neuer Vorbahnhof in Rheinau 4 778 000
. ' Hauptwerkstätte Karlsruhe , Entwässerung 8 400000 -K, neues
Mhaus dito 3 Mill ., Verlegung der Siedrohrwerkstätte 1 Mill .,
Men zur Durchführung des Friedensvertrages im Kehler

und dessen Erweiterung 4 222 000 Werkstätteerweiterunq
?« ach 2 Mill . Erstellung dss 2 . Gleises zwischen Villingen und
Undingen 3 300 000 Verlegung der Höllentalbahn in Frei -
'S 4 Mill . Bahnhof Pforzheim (badischer Teil ) 1 Mill .
^bau der Grenzbahnhöfe Kehl Personenbahnhof Mill . .K , Gü -

^
---"^of 13 Mill . lK , Breisach 1SS8 000 -/« , Neuenburg 1819 000

^ Palmrein bei Leopoldshöhe 2 813 000 ^ t , Aufstellung zweiflügl .
Male usw . 1 Mill . In Württemberg sind fu . a . vorgesehen :
Mhof Pforzheim (württemberqischer Teil ) 1 Mill . -̂ c, Neubauten :
Mngen —Hall 6,2 Mill . -lt . Spaichingen —Nuglingen 8 Mill .
^ ach —-Littenweiler 1,8 Mill ^ l , Schömberg —Rottweil 2 Mill .
»jMnzelsau —Forchenberg
!!' Klosterreichenbach -

Ei
Srst

Schömberg
S Mill . llnterböbingen —Heubach 4
Raumünzach SV? Mill . Ut , Vaihingen

l .g Mill . .K , Leinfelden - Waldenbuch 1 Mill .
önkirch 3 Mill . Für den Bau zweiter Gleise sind vor -

Rottweil K Mill . -K , Böblingen —Eutingen 13V-Ltn für Horb H ^
<K , Gmünd —Aalen ^ S Mill . -K , Zagstfeld —Ostershausen 1 ^
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und Calmbach —Wildbad Mill . -Ä . Außerdem noch Be -
^ für Werkstüttenbauten , 15 Mill . für Brückenverfteckungen ,

^ für den neuen Bahnhof in Stuttgart und Erweiterungs -
für die Städte Ludwigsburg —Plochingen , nahezu 15 Mill .
Werkstätten und 10 Mill . für Bahnhofserweiterungen in

ti ^orf , Königsbronn , Marbach a . N ., Münster a . N . . Reutlingen
Epaichingen , Stuttgart West , Ulm , Tübingen , Aulendorf , Back-
Vurgstadt und Ebingen .

!s Durloch , 20 . Juni . Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Hai
reit erklärt , die von der Stadt geplanten Kleinwohnungsbauten

« irits zu erstellen , worauf sich die Stadt vorbehaltlich der Ge -
^ ' M ' Ng des Bürgerausschusses oerxfliütete , den durch etwaige

Zuschüsse aus Rei
^

s ^ und Staatsmitteln nicht gedeckten lieber -W W > , M
teueruncisauswand fi»r die Durchführung des vorgesehenen aus zwei
Baupcrioden verteilten Bauprogramms mit einer Gesamtaufwen -
dung bis zu rund 5 300 000 <l zu übernehmen . Das benötigte Ge¬
lände soll der Genossenschaft im sog . Erbbaurecht auf die Dauer von
70 Iahren überlassen werven Weiterhin hat sich die Stadt bereit
erklärt , den lleberteuerungsaufwand für 8 von der Baugenossenschaft
mit finanzieller Unterstützung der Postverwaltung zu erstellende Ein¬
familienhäuser für Postbeamte mit einem Aufwand bis zu rund
250 000 zu übernehmen , unter der Voraussetzung , daß die Postver¬
waltung der Stadt die Hälft «: des ungedeckten Aufwands bis zu einem
Höchstbetraa von 25 000 -K für das Einzelbaus zurückerstattet . Auch
das für diese Bauten benötigte Gelände soll im Erbbaurecht gegeben
werden — Die Stadtgemeinde Durlach wird 5000 ^ Anteilscheins
überm kmen zum Betrieb des vom Zentralverband der badischen Ge -
meindebeamten gepachteten „Waldhause -- Jakob " bei Konstanz gegen
4vrozentige Verzinsung . — Eine frevelhafte Tat wurde in der Nacht
von Samstag auf Sonntag begangen durch Ausreißen von Kar¬
toffeln . Gelberüben , Zwiebeln in den an der Karlsruher Allee ge¬
legenen Schrebergärten . — In seiner elterlichen Wohnung hat sich
der 16 Jahre alte Schlosserlehrling Joseph Knappschneider erschossen,
jedenfalls in einem Unfall von Schwermut .

— Mannheim , 22. Juni . Am I . Huli kann Pfarrer Wilhelm
Biehler an der Liebfrauenkirche das silberne Priestersubiläum
feiern . Zur gleichen Zeit werden im Bereiche der ErzdiöMe Fref -
burg noch weitere 34 Geistliche ihr silbernes Priesterjubiläum feiern .

Heidelberg , 22 . Juni . Am Güterbahnhof wurden 15 Zentner
Zucker, die unter falscher Deklaration aufgeliefert und für einen
hiesigen Kaufmann bestimmt waren , beschlagnahmt .

Schwetzingen , 22 . Juni . Infolge des Zusammentritts des
Deutschen Städtetages in Stuttgart mn Samstag , den 25. d . M . wird
der Landtag den geplanten Besuch von Schwetzingen und
Mannheim auf Samstag , den 2. Juli verschieben .

cZ ^ Weinheim , 22. Juni . Der Bürgerausschuß beschloß, als
Gehilfin für den Schularzt eme Schulschwester anzustellen . — Die
Hundstaxe wurde von 48 auf 72 -K erhöht .

A Rastatt . 21. Juni . Die badische Zentrumsjugend findet sich
am Samstag , den 2 . und Sonntag , den 3 . Juli in Rastatt zusammen
zur Landestagung der badischen Windthorstbunde und Jugend -
zentrumsgruppen . Geistl . Rat Dr . Schofer und Finanzminister
Köhler werden der Tagung beiwohnen .

) ! ( Durmersheim (Amt Rastatt ) , 22. Juni . Die französische
Besatzungsbehörde hatte den Antrag gestellt , die Rheinfähre bei Au
nach LauteÄburg (Elsaß ) wieder in Betrieb zu nehmen . Die angren¬
zenden interessierten Gemeinden , wozu auch die unsrige gehört , sollen
zu den Betriebskosten herangezogen werden . Der hiesige Gemeinde -

rat hat letzter « Ansinnen unter den gegenwärtigen Verhältnissen
abgelehnt .

L Baden -Baden , 23. Juni . Hier starb nach langen und schweren
Leiden Kommerzienrat Dreyse , Enkel des Erfinders des Zünd -
nadelgowehres , im Alter von 68 Jahren .

4- Lahr , 22. Juni . Ein 7jähriges Kind , das mit Zündhölzern
spielte , wollte das brennende Zündholz vor einem das Zimmer be¬
tretenden Familienangehörigen verbergen . Es hielt das Streichholz
hinter sich, wodurch die Kleider in Brand gerieten und es schwere
Brandwunden erlitt .

cf Staufen . 22 . Jumi . Beschlagnahmt wurde h ?ute hier durch
die Gendarmerie etwa ein halber Zentner Butter .

s .- Zunzingen (A . Miillheim ) , 21 . Juni . Am 19. Juni hat hier
Bürgyrmeisterwahl stattgefunden . Zum Ortsvorsteher wurde der
bisherige Bürgermeister , Herr Bolanz jg ., Gastwirt zur „ Krone "

,
wiedergewählt .

— Bind. Dürrheim , 22 . Juni . Am 18 . d . M . erfolgte die Wieder¬
eröffnung des Kur - und Salinehotels , für dessen Erwerbung die
Gemeinde über 1200 000 -K aufgewendet hat . Das Hotel war vor
ungefähr 20 Jahren bereits erstellt worden , erwies sich aber für die
damaligen Verhältnisse zu groß und modern eingerichtet , so daß sein
Betrieb nicht lohnte . Es hing , dann in den Besitz einer Gesellschaft
und der Ortskrankenkasse Stattgart über und diente während des
Krieges bis zum vergangenen Jahre als Lazarett . Die in Betrieb
genommenen zwei Stockwerke bieten Raum für ungefähr 100 Bet¬
ten , amßerdem faßt das Gebäude Speisesaal , Herren - und Damen - .
slalon usw . Zur Eröffnungsfeier waren ungefähr 500 Gäste an¬
wesend .
Wetternachrichtsndienst der bad . Landeswetterwarte in Karlsruh e.

Stationen

Wertheim , .
Kön>astuhl . .
Karlsruhe . .
Baden -Baden .
Viltingen . . .
Feldberqer Hos
Et . Blasien . .

Luftdruck
in

Meeiez »
Niveau

Tempe¬
ratur

<?>

Gestrige
KSchst.
wiirme

9 18
7S8.4 7 7
768.» II II
7K8.5 >S N II
7S8.8 Z 7 II
«S7.g» :S 5 5

. « 12 12

Niedrigst«
lemper .
nacht»

Wetter

bedeckt

halb Ledeckt
wolkia

halb bedeckt

Allgemeine WltterungSübersicht. Der diesjährige Junikiiltertickfall ist
von ungewöhnlicher Schärfe. Heute früh fällt im Hochschwarzwald Schnee,
die Nachttemperaturen find in einzelnen Gegenden biZ nahe an den
Gefrierpunkt gesunken. Da daZ Wcfthoch sich jetzt ostwärts vorschiebt, ist
sUr morgen mit einer Besserung de? WetterZ zu rechnen. Ob sie von Be¬
stand ist , lästt sich heute noch nicht erkennen.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , 24 . Juni , «achtS : Zeitweise
aufheiternd , meist trocken , nachts kalt, am Tage etwas wärmer als heute.

Ltatt be80näerer ^ n ? eiM
Uem mvixzteeüebter >kim , unser ker^ensxutsr Vater,

Lekviseervater unä LroLvstsr , unser treudesorztsr IZruäsr,
Lokvae « unä Onkel 10586

Nerr ZteiN

i»t uns keutg unerwartet unä viel ?u krük in »einem eben
vc>Ilenä«t»n 63 . I^ dsnsjakre ckurck einen sanken ? oS ent¬
rissen voräen .

In tieker Iraner :
Stet » , red SIum

8 » ioaelv u . Lett ? , xed Stein
Uli ? » kecbtzanrvslt , un6 Lraut , ^ nnis . Wölkt
Liieo >i . Giesel red Stein

unä 5 Lnkelkinäer .

Xii-kruko , plorvni , ^ or- bur», 22. lun ! 1021.

vis keiset ?unx klncket arn Sonntax , clen 26. 5uni
vormittags 11V» Ukr , auk 6em israelitiscken krieükoke statt '

Llumenspenöen u. Irausrdssucke äankenä vorbeten.

VvrvanStvu ullä Lok »? nt«r> >11» tr»vri?e
Xzelii 'iedt. ckalZunsere liebeilntter , Sckvester ,
SodvitKvriu uns ? »vts

MiiskMsried . BM
nsck lonxeiii I.eiZsir äarolr «well «»vktvii
1'vo erlSsi vlliäv .

X-tmev » Ser tr » u «n >ä«n LintorbII«beilSl>:
0vpk«rled , Kott «k»n«r,tr . Z3.

-leu 22 . /slliii 1921 .
LeerSixunA : ? roit»s , Sen 24 . 1N21,

» Hdr, vor» ilsr ? rieädotk»xs Is »ns.

OanksaZunZ .

? ür äie vodltuenäen keveise aukricktixer lÄlnabme ,
kür äie ker^licksn unä trostreicken Worte äs » dockvUr -
äixen llerrrn Staätäskan unä <ZeisU!cksn kat l, !n>c , so-
vis kür äis »okönen Llumenspenäen , besonäers seitens
äer Direktion äs » tecdn, !Züros äs » Wasser - unä ZtriÜen-
bsues »nlSLI. äes Hinsokeiäens unsere » xuten , teuren Vaters

Xsrl IVlaiLok

saxen vir kiermit unsern !nn !xsten Dank.

Die tietti -suernllsn ttinterdliebLnsn .

liarlsrrido , äsn 22. lunl 1921. L17L93

O2N !<S2AUNA .
. ^ür sliy visier Lo^ siss klvr ^Iiedor l 'vü-

An äom so un «? wartet r^svdku Vorlll,dv
jd . U»,vrivk' . uns. trollde«o! 5?teiiVs.! ei's ,"viexeivaters . SroÜvadors nvä ? l1eAvv»tors

AklHigaMr

, XuiSuielütsr
kiir <iis re !(!t»?ll

Ijol? IUiNv >>, besonckor» >lem
Ii»,^ «n »6ier-V^r^io . ilcr Oirektion unä >I0ll

clor L» lt. Lisendabn unsern »r>f-^ " Sktvn v ^nk . L17R̂>
transrllüvll L!lltsrdj !edso«o.

i Tie <SemkindeWei » «n
! bat lt >» Zl » r icvön . d » u, .

Mtz - z' . UeMich
abzugeben . stnbrlohnbiS
zur »<abn vro Etcr18 .<

Änaebot . siebt entgegen
Ter oiemeinderat

<̂ nar >,t - ^ eschäit sucht
zwecks Vergröherung
« Uu - b - Teilhabe
mtt einer Einlage von
15 —LSl 'M tt) ut . ZiuS .
Sicherheit vorhanden .

Angebote unter BüiSLV
a » t>ie ^ » 5 , PrcNe " .'

Tiilige LeteilisZüNli
mtt a0- 8NIVN Ivtk . sucht
tüchtiger ÄelchSftSmaun -
Offerten nnt . V !>? N8 an
die Voi>. Presse erbeten .

vsrUIxt rvstlo « Verz? '» ISleocZs »!. LrkolS
vordlÄkkovÄ . Xwäorl . V ^llksodrvid . v . üdvrsU .
— Telt Vratv « ri »lvktLii »sk. —
Vo ^pslpaokuv̂ 7 .—. Lrdkldiiokdvi Otto
vro^., ^ arZstr . 74 . 1̂ . I-aaL', vro? . , ^ » iserstr . 24

portofrei von ttaraiann Qroosvl »LsrNn 24(?
Xön 'I?er^txsrntr . 49. ^ 1306
Nrötzeres , movern eingerichtetes

Kurhaus ,
Hotel oder Pension
in sonniger Höhenlage zu kaufen gesncht.
Offerten unter Nr 10575 an die . Padilch « Presse "

M ?lm 2». Juni d. IS .,
oormittaos 11 Ut»r .
werden im städt . Hunde¬
zwinger , Schlachtöauk -
ftrake 17. folgende her¬
renlose Sunde öffentlich
gegen Barzahlung ver¬
steigert : BlvkSg

ein Schnauzer , weibl . ,
ein Schäferbund , mnl .,
ein Spitzerbastard , »

K « rl » rude . 2S Juni lSZl
Stiidtis -Vs» « "

und « iebdof
ÄS»l » chl.

« m ».

Farren -
Versteigerung .

Die De »
ineinde
D » chrna »

verstei¬
gert

' am Montaa . d«n
d. M .. nammlttaa »

1 Uhr , einen ketten

Rindsfarren .
Liebhaber werden ein¬

geladen . 2S22a
Büchenau . ZZ. Juni 1S21.

Ter G « mei » d«rat .
I . A j mm er mann .

Schiff -schankel !
Zum ^5 . Stiftungsfest

am !I. Juli Platz zur
Schifffchoukelaufitellung
zu vergeben . Hilangeb .
unter >̂! r . an die
.. Baoische Nr ° ss^ " .

» «rr . -II I .< au » w . , in
gut . Position reprel . Er¬
iche ing ..f« chtja .Peri «!n -
Itioleti zwecks Unter »
» enmunaen . (Srös, wie
kl . Touren iAuq . od .« evt .
Tirol u . Nodenlee >, ^ esl
.lu ' chrift . bitte u . « l ?ZK!>
an die .»z^ d . treffe " .
Bttte um Abholung

Meima «»'». N17^5i7

KelMr - W . M . l» ..
« ehschlegel „ lt .-
Kthd,« » ., „ ll .-
Täglich frische s « r -
Mtde zu billigsten
Tagespreis empfiehlt

Carl Pfefferle,
Erbvrlnzenstr . 2S .

Telefon IIIS .

WoMliikssec
zachiSN «

m . SlMrig . Erfahrung
tnchtzur Gründung einer
Jlevaratur - Wcrkltätte
von Wass-rmeffer finan¬
zielle Nnterltützungbezw .
Anichluft an beliebende
«« .isinesier - Reparatur -
Werkstätte oder GaS -
m fferfabrik . ^Anaeb . nnt . Nr . BZZ4VZ
an die „ Äad . Presse .

Vollorv »
om TienStag abend am
Bahnt, . Ettttnoen — Solz -
Hof oder aus dem Wege
Aibtalbabnhof — Beieri -
kctlner . Allee — Vorliolz -
strabe - Karlftr .— Hnuvt -
vost eine ichwz . Herrin -
Uhr mit Bier - Wein - u.
Sektztpfel . Blau - weih -
blau . Geg . aute Belohug .
abzugeben bei Wt ^ and -
xaiierstr . 22S. II . « 17» ^

Arrlor «« 2 kl . Schlüt -
fei v . «KoticSauerstr . bis
Georg - Kriedrichttr . Äbz .
geg . « etobn . b . Krämer .
Turt . Allee »8 . B17287

rsuor - l ^ iitv
» . zist» vorrSitix . 7I1S I
I? cbv . 0utw »nn ^ KA » ^

K,
^

di - jkfg u . vLnkssgungsIial ' tek '

sv unä sauber anzslsrtixt in äsr
^Uvitvrvt t ' ressv " .

Aille Teilhaber
gesucht von leistungsfähigem Werk der Holzverarbeltuna und
Sveztnl - Hol ' warenfabrik Ba ^enA

Erwünscht waren u a . auch solche se ' iSfe Persönlichkeiten
mit 5 bis M Mille , die die Produktion deS mit Aufträgen reich
versehenen , aui eingerichteten , aber noch bedeutend ausbaufähigen
Werkes cmpkeblen konnten und bierfür angeineffeii bonoriert
würden . Da « Werk gehört einer gut fundierten Gefelllchatt und
befindet sich in zukunftsie chcr Lage lGcletlcauschlubi . da »er beste
Sicher eil vorhanden . Gefl . Angebote unter Nr . 1W1 an Ala -
Saafensteiu Oifenbnrg/Baden . A2V7S

Offene stellen

Bertretrr aesucht z.
Beiuch von Kolonial « -
Gesch . Landwirten ?e .
(5 . Meier . Stuttgart .
NeinSburgftr . ll « . A«

bietet sich arbeitsfreudig .
Herren jeden Berufs ,
welche üb . etwas Organi¬
sationstalent verfügen
und denen an dauernder
Existenz geleg . ist. Eink .
bis znIMl -M ^tproJabr .
EtwaS Barkavital er¬
forderlich . Keine Ver -
licher oderReifetätiakeit .
Singebote unter NI72S«
an die „ Bad . Presse " .

Nebenverdienst !
Redegewandte Herren u.
Damen auch Invalid , in
ganz Siiddeutichld . v « s.
zum Vertrieb eines
wirklich vrattistv «» Ge-
brauchSart . Warenmuft .
gegen Schriftl . Be -
werbnngen an B1724S

L . Vier ,Tlkademieltraiie 4<.
Großes ElilkviUMeil
dnrch den Vertrieb
eine « erstklafftgen

DchtaaerS
Streng reell . Zahlr .
Gutachten .1-2M0 ^ er -
forderl . ^Ina . n . 1. <i .
tSlStanAta - Haase« -
« eiuiNoster , Vcip' ia.

Hoteldiener
für fokort gesucht. 1NZ8Z

?<s »« su » k- Not
Kriegsktrake S8.

Mädchen .
Zuverlässige « , ältere «

Mädchen , das Liebe zu
Kind . bat . wird v . I . Zuli
gesucht. Gute Bebandlg .
u , aut . Lohn zuge! . Bü!>Z88

Knovk . Oeibelstr . 2 ».

WlMniWen liksucht
d. serv . kann , u . ein eins .

Hausmädchen
Pension ZSSSa

Wegen Verheiratung
meines jetzig. Mädchens
lnSi « ich per 1 . oder
15. Juli für meinen klei¬
nen Haushalt (2 Perso¬
nen und 1 Kindl nach
Pforzheim ein fleißiges
und ordentliches

Aüemmädchen
Angeb sind n . Nr . 2MSa

an die GekchästSstelleder
Presse " zu richten .

Aus >oso t
1 ordentlich . MSdlken
für Küche u . Hausarbeit
qeincht. Cbrittl . Hospiz .

17 ?^1 ^ idlerNras, - 2 ».

Mädchen
««sucht kiir Küche «, und
Hausarbeit zum I . Juli .
Akademieftr . 4l . Laden .

Zuverlässiges , braves

Mädchen
für Küche u . Hau «arbeit
bei höh. Lohn aus 1 . Juli
gesucht. Fr »« Fabrikant
ü-jeber , Ettlingen bei
Karlsruhe . ZKWa

Wir >« ch«n ein ZSSta

Dienstmädchen
zu sos» rtiaem Eintritt .

Teminardir «ttio «
Sttlinfi « » .

Ehrl , fleißiges Mche »
das etwas vom Kochen
versteht , sür Küche und
vanSbalt ans 1. Jult gel.

>.K « r Kr »««" .
Nlntvetmerstr . 2.

« elbttlind .. »« chtigeS

SVSÄcSvkVN
perf . Köchin , mit herr -
Ichastl . HausbaltSkennt -
niksen für 1. Augult gel .
Schöne waldr . Gegend
in Nähe PkorzheimS . an -
aenehme . gutbez . Stella .
Angeb . mögl . mit Zeug
niSablchriften erbittet
Sna - NÄ» rke . Prokurist .

TiUweidenstein ,
Papierfabrik . 2SZita

Fle ^ ige » . braue »

Mädchen
in gutes Hau « , bei guter
Bezahlung gesucht. 2kZ7a

Tnrlach
Bergwaldstr . 1ü .

Für ganz beroorragende . vetentamtltch aefch

sensationelle Neuheit
«Seneral -Vertreter »vr « an » Baden aewcht .
Für jedermann paffend . Weitgehendste Unter¬
stützung vom StammdauS . IN— Iii Mille erforderl .
Hoter Gewinn aaranttert . Angebote unt .
an Rudels Mosse. Mannheim erbeten . A ?li7?

General - Vertretung
von bahnbrechenden , mit größtem Erfolee einae
führten Artikeln an strebsame Herren mtt IS bis
LVNtM ^ Betriebskapital zu vergeben . A207Z

SelbftSMgkeit : Hohes Etukommeu !
^ Svezialkenntutsse unnötig . Angebote unter
S . II t . KSS3 a « la - Saaienstein 5 Vogler . SaNül .

Tlilijtigk Möbrlschkkiiitl
für feine fournierte Arbeiten , sowie

Ftttigiilliliikl ll . Polmer

g ^ sUcht . igzgg

^ lsrksksk > sr K ksrik
Möbelkabrik . KaristroZie S7 .

Tüchtige

5tsnot > pktln
welche über gute Zeugnisse verfügt, zum
sofortigeil Eintritt gesucht .

Offerten unter Nr . 10576 an die Exped .
j der „Badijchen Presse" .

si» Mädchcn
auf sofort od . I . Juli aef.
zu kl . Familie . Bü?>4 !4

Herrenstraße » . III .
Keßeres

da« perfekt kochen kann
und etwas Hausarbeit
mitübernimmt , v«t« cht.
Lohn 15g Mk Eintritt
15 . Juli . SauSmädchen
vorband . Frau Maior
Wollfeiffen . Durlach
>5>adeu >. Gvetbestr . 2Z .

« esncht fos . eine tücht.

Wäscherin
für Malchinenwäfcherei .bei 2M Mk . MonatSlobn .
freie Station . 2«S7a

Kurhaus Bllblerhöhe .

Putzfrau
zur täglich. Reinhaltung
eines kleineren Büros
per I Juli aesucht. Aug
mit Lobnantpr . bei tägl .
Iktündig . Arbeitszeit unt .
B17247 a . die >» ad . Presse .

Kaufmann ,
?2 I . alt . »ucht sich aus
15 . Juli oder 1 . August
d I . auf ein kaufmäun .
Büro zn veriindern .
Ä . Zt . in ftädt . Dienst tä -
tig . Auaebote unter Ztr .BI72ZS an die . Badische" reffe" erbeten .
Tuches , meinen 18 iäbrig .
Sohn eine Stelle at »

Kaufmann
in der Vavierbranche .
E« wird mehr auf ein
antes Geschäft als hoher
Lohn gesehen . Angeb .
uuter Ä! r . 2k24a an die
„ Badische Presse " erbet .
Hotel - Portier ,
deutsch und französisch
sprechend, ted .. «U Jahre
alt . «« cht Stell « in bell.
Hotel für Babndienst od .als erster Hoteldtener .
Gute Zeugnisse vom Jn -
und Ausland stehen zur

. — Angebote
ten an « dols
ortier . L « tt -
mt WaldShut

B172KÜ

nd zu rixMaier .
stetten »
«Baden ».

puti !
ll . Arbeiterin sucht
per sofort Stellung .
Angebote unter Nr .

BZSWst an die „ Bad .
Presse " erbeten .

I« L »! v k « n
fleißig ., brav ., vom Lande ,
welche « einen bürgerlich
Haushalt leibst , führen
kann , sucht Stella
auf l . Juli . BSS4ÜS

Nähere » bel Nagel .
KapeUenitrake »8. ill .

Tüchtige Krau
sucht Arbeit im W « schen
« nd Pnt,, !» . Angebote
unter Nr . B »Z<S» >>n dl«
. Bad . Presse " erbeten .

Alleinst . Fra « tncht
zum 1 . Juli Stellung
in besseren , fraucnlosen
Haushalt . BÜ8-I3»

Zu ertraa . Sosienftr S.
qltto tonnten 1 evtl . 2
^ tu »» e berufstätige
Damen von 5 Uhr nach¬
mittags ab

das Kochen
erlern - u ? Angebote unt .
VN 'M8 an d . Bad . Presse .

Mökis. Zimmer
mitl Bett uud ein solche «
mit 2 Betten m . Pension
au > 1. Juli »u vermieten .Schillerttr . 17. Iis .

Weg. Verletzung groß ,aut rnöbt . Kimwer zu
vermieten per t . Jult .
Lutz. « rieaSItr . lt»» . ' Is.
ukö

'
dl . Zimmer

Eingang fof. »u vermiet .
ytreund , KriegSstr . ?« « .

Möbliertes Zimmer
sosort zu vermiet . B17A)g

Gerwiastr . III ., l .
krholilllKSbeölirst . Herr
findet im Monat Juli In
gutem Hause lSalemer «
taN Ansnavme bei auter
Verpslegung . Lniiaen -
krenle ausgeschlossen.

Anfrag . unt . Nr . LSZSa
an die » Bad . Presse " .

Seilen litt Lager
in der Kaiserstraße oder
deren Nähe al «bald »u
mieten aes « cht. Angeb.
unter Nr . ^ 88l^ 2 au die
.. Badtkche Bresie " erb .

K« m :ere « gesucht :
1 Lagerraum,

Remise od .Keller
mit 1 Zimmer in der
Stadt .

Angebote u . Nr . B8S4S4

StllttZlvllUSeiüMlelNSt
Junge « kiuderl . Ehepaar
iucht l —2 Zimmer mit
Kochgelegenheit.

Angeb . unt . Nr . ? 8 <N4
an die „ Baoische Presse".

Gebild . Herr sucht
auf Ende Junt t ev .
auch 2 schiin möbl ,

mit Frühstück , eiektr .
Licht und mögl . mit
Schreibtisch in gutem ,
ruhigem Hauie der
Westttadt . Angebote
mit Preisangabe er¬
beten unter B3 " «08
an die »Bad Presse .

Suche sosort für junge ,
anständige Dame ein

, » ivki .
ii, der Nähe d . Kaiierftr .

Angeb . u . Nr . BNZ41S
an dte „ Bad . Presse " .
Gut miAiertes Zimmer
v . ruhig . Herrn «. 1. Jult
geiucht . Nähe Artl .- Kas.oder Hardtsir . bevorzugt .
Anaeb . unt . Nr . BLZ4UU
an die »Bad . Preffe ' erb .

« ofort beztevbar «

kkl > 8ion lnikr frivOMI

, » mieten oder, « kausen aesucht . A207S
A geböte unter 5 . ? . l»ti09 an « l» » aalen -

stein k Rogier . Franlsurt a . M .

Wl hkllWstllllslhSeidtlbttg-Karlsche.
Große herrschaftliche 8 Zimmerwohnung in. . . große Wohn-fchöniter L ae Heidelbergs .tüche , Diele , Bad , Ga » . elettr . Licht . Zentral¬

heizung und eingerichtete Osenbeizung gegen eine
schone 4 —KZimmerwohnung in guter ^!agc Karls¬
ruhes zu tauschen aesucht. Gesi. Angebote an die
VelchäftSst. der . Bad . Presse " erd . u . Nr . « 17SSS.
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tisnöelz-Miiiiz Sek .MKHieii MM"
Industrie un <1 Handel .

Maschinenfabrik Weingarten , vorm . Heinrich Schah A.-E . in
Weingarten . In dem Prospekt wegen Einführung von 3 Mill . Mark
neuer Aktien an die Münchener Börse wird gesagt , dag über die Aus¬
sichten bestimmte Voraussagen nicht gemacht werden können . Die bis¬
herig « Beschäftigung und der Eingang der Aufträge für die nächsten
Monate war jedoch durchaus zufriedenstellend , sodaß auch für das
laufende Jahr mit einem befriedigenden Geschäftsergebnis gerechnet
wird , sofern nicht unvorhergesehene Umstände eintreten .

k . Atlas , Deutsche L-bensversicherungsgesellschaft Ludwigshafen
a . Rh . Die ordentliche Generalversammlung genehmigte einstimmig
die Anträge der Verwaltung und setzte die Dividende auf 4 Proz .
wie i . V fest. Die beiden turnusgcmäß ausscheidenden Aufsichtsrats¬
mitglieder Generalkonsul August Reiser (Mannheim ) und Bank -
direktor Dr . Hermann Troeltsch wurden wiedergewählt und anstelle
des wegen hohen Alters eine Wiederwahl ablehnenden Geh . Hofrats
Hermann Hildcbrandt ( Mannheim ) Herr Dr . Karl Meißner , seit
25 Iahren leitender Direktor der Atlas , neugewählt . Der Vorsitzende
wies auf das 2Sjährige Bestehen des Unternehmens hin , die Zeit
Verhältnisse seien aber nicht da .iu geeignet , eine Jubiläumsfeier zn
veranstalten . Zum erstenmal seit seinem Bestehen habe die Abteilung
Unfall - und Haftvflichtoersicherung ein Minus der Einnahmen gegen¬
über den Ausgaben gebraut und der Verlust betrage bei dieser Ab¬
teilung S49 464 Mark . Dies liege an den Eeldverhältnissen . Di ?
teuren Zeiten hätten es mit sich gebracht , daß Unfall - und Haftpflicht
selche Ausgaben nötig machten . Die Lebensversicherungsabteilung
habe die Unterbilanz übernommen und noch einen Nettoüberschus ;
von 516 245 Mark gebracht . Mr das laufende Jahr sei vielleicht
auch wieder mit einer Unterbilanz in der Unfallabteilung zu rechnen ,
es sei vielleicht aber trotzdem zu hoffen , daß das neue Jahr für beide
Ableitungen einen besseren Abschluß bringen werde .

Saarkohlen nach Deutschland . Wiederholt wurde auf die schwie¬
rigen Verhältnisse hingewiesen , in welche die Saargruben geraten
find , seitdem sie unter französischer Verwaltung stehen . Frankreich ist
auger Stande , die Förderung der Saargruben voll aufzunehmen ?
infolgedessen ergeben sich Absatzschwierigkeiten und die Notwendigleit
der Aufschüttung von Kohlen auf die Halden . So lag Ansang Juni
etwa eine halb ? Million Tonnen unabsetzbarer Kohle auf den Halden
des Saargebiets . Die Folge war , das? sich die französische Eruhen -
verwaltung zu Preisermäßigungen verstehen mußte : die ab 1 . Juli
d . I . gültigen neuen Preise für Saarkohlen und Koks zeigen gegen
seither fast durchweg Preisabschwächunqen . Es begreift sich, daß an¬
gesichts dieser Verhältnisse von französischer Seite Versuche gemacht
werden , für den Saarkohlenüberschuß Absatzmöglichkeiten zu schaffen
Auf diesem Wege ist man französischerseits dazu gekommen , mit dem
vor dem Kriege bestandenen Verein der Saarkohlenhändler , dem be¬
deutende Kohlenfirmen angehörten . Fühlung zu suchen, um ihn für
einen Vertrieb der Saarkohlen nach Deutschland wieder aufleben zu
lassen . Wie wir - erfahren , haben vor kurzem in dieser Sache in
Mannheim Besprechungen stattgefunden , und man hat mit der
deutschen Reicksregierung Fühlung genommen , um deren Einwilli¬
gung für die Wiederaufnahme des Vertiebs nach Deutschland zu er¬
langen . Man darf aber die Erwartungen auf diese etwaige neue
Kohlenzufuhr nickt zu hoch spannen , denn einmal verlangt Frankreich
Zahlung in Franken , während wir wegen unserer gespannten Devisen¬
lage nicht zuviel Valuten für ein Produkt opfern dürfen , das in
Deutschland auf Reichsmarkbasis und außerdem zur Zeit noch wesent¬
lich unter Auslandspreis gewonnen werden kann . Zweitens aber
ist die Kohlenverteilung bei uns staatlich organisiert und kontrolliert ,d . h , es muß darauf geachtet werd en , daß nickt der ganze Aufbau durch
einen freien Handel mit Saarkohle durchlöchert wird .

V^ irtsck aktspoliti sckes .
Die Fraae eine » Branntwein -AabriratlonS -MonopvlS . Man schreibt

uns : Mit der Erweiterung deS bestehenden Branntwein -HandelZ - Monopols
»u einem Vollmonopol sollen angeblich der Staatskasse neue große Mittel
zugesiihrt werden . Dieser End,weck wird aber nicht erreicht werden .Nimmt der Staat wirklich die Fabrikation in größerem Umfange ans , so
kann schon wegen der enorm ' » Kosten , die die Einrichtung der Fabriken' jevt bedingt , eine Ersparnis nick't herausgerechnet werden . Gebäude .' Maschinen und Apparate kosten letzt mindestens zwanzlgmal soviel als die
im Frieden errichteten Antigen der Privatunternehmer . Eine Ueber -
pahme der Privatfabriren ist aber deshalb ausgeschlossen , weil die staat¬
liche Verwaltung sich mit den meist kleinen Unternehmungen nicht ab¬
geben kann , sondern groß angelegte , konzentrierte Betriebe braucht , um
« » erHaupt einigermaßen wirtschaslli » produzieren zu können . Durch die
fast vollkommene Ausschaltung der Privatunternehmer würden Steuer -
ausfälle entstehen , die sich auf Dutzende von Millionen belausen . Bei
dem auf 40 Millionen Liter Weingeist geschätzten Konsum würden allein
5V Millionen Mark Umsatzsteuer entfallen . Dazu treten als weitere Haupt¬
posten die Einkommensteuer der Unternehmer mit schätzungsweise ein
Wnitel ibreS Reingewinnes und die Einkommensteuer der Arbeiter mit
rund 10 Prozent der Gesamtlohnsumme , Der erst- Posten würde jährlich
mindestens 24 Millionen Mark betragen ; der zweite mindestens 40 Mil¬
lionen Mark

Die Inhaber und die Angestellten der stillzulegenden Betriebe werden
angesichts der Entwertung des Geldes ganz ungeheure Summen beanspru¬
chen . Sind doch nahrzu 40 000 Erwerbstätige von der Spiritnosensabri -
kation abhängig . Selbst bei den gänzlich unzulänglichen Entschädigungs¬
sätzen des Gesetzes von INS würde die Summe sür die Unternehmer allein
jährlich 40—50 Millionen Mark aus 10 Jahre ausmaKen . Welche Beträge
für die Arbeitnehmer in Frage kommen , läkj sich ich? mit Sicherheit nicht
feststellen . Die Beteiligten werden sich aber zweifellos mit den vor drei

Jahren gesetzlich festgelegten Summen heute nicht mehr zufrieden geben .
Bei allem aber ist zu beachten, daß die Inhaber , wie die Arbeiter dxr still¬
gelegten Betriebe bei der inzwischen bedeutend ungüzzstiger gewordenen
Wirtschaftslage viel weniger schnell in anderen Betrieben ein Unterkom -
mn finden können , so daß sie größtenteils auf längere Zeit brot¬
los werden . Die Beibehaltung der Privatbetriebe ist unter den heutigen
Verhältnissen geradezu als produktive Arbeitslosensiir -
s orge zu betrachten . ES wäre doch wirklich verkehrt , zehntausende von
Menschen einsach dauernd arbeitslos zu machen und dafür auf der anderen
Seite hunderte von Millionen - Mark für die Anichassung neuer Maschinen
und Apparate oder gar Labrikneubauteu aufzuwenden und die zwar
ältren aber durchaus brauchbaren vorhanden Anlagen stillzulegen , sür
die eine anderweitige Verwendung in den meisten Fällen nicht gesunden
werden kann .

Hlärlcte .
— Berliner Produktenmarkt vom 23 . Zum. Nichtamtlich sind

folgende Preise ermittelt , alles für 50 Kg . ab Station : Viktoria -
Erosen 133—155, Futtererbsen 118—128, Peluschken 108— 113, Acker¬
bahnen 115— 118, Wicken 85—SS , Lupinen , neue blau « 38—50, neue
gelbe 55— 7V , Serradella , alt und neu , 50—60 , Raps ( alte Ernte )
240—245 , Rübsen (alt ) 240—245, Leinsaat , inländisch 230—250.
Trockenschnitzel 60—64, Stesfenschnitzel 83—86, vollw . Zuckerschnitzel,
hell , 128—144, Rapskuchen 75—82 , Leinkuchen 114—165, Torfmelasse
52—55, Wiesenheu . lose , gesund und trocken , 120- 123, gut gesund
un«d trocken 25—27, Stroh , drahtgepreßt . 1555 —16V« , gebündelt 16
bis 18 , Bezugsscheine weiße 53—53 )4—53.

Lürsenberlckte .
Berlin , 2S . Juni . Metallpreise Elektrolytkupfer 2097.

Rasfinadekupfer 1710—1725, Hütlenweickklei 610— -'Z15 , Hiittenrohzint
745 , remelted Platten -Zink 455—475 , Hüttenaluminium 2625, Alu¬
minium in Walz - oder Drahtbarren 2725 Danka -Zinn 4675, Straits -
Zlnn 4550—4600 , Austral - Zinn 465-1, Hütten - Zinn 4400, Neinnickel
4100 , Antimon 700, Silber in Barr . n 1340—: 35V.

Notierungen 6er kerliner Lörse vorn 23 . ^ uni .
lUUUsn - u. kore ^ erks -^ ktisni

23 .
soo -

2!. A .
51» 50

Miller. I51oyv? 231 75 270 53
^ Ivx»n6erv? . 234 - 273 -

IZ. S . . . 231 .53 235 -
Aluminium .
^» elo <Z. kl . 43« .- 413 -
^ »Lsbx. Z<.!l. 453 - 453 . -
Ska . Anilin . 327 . -
Nsrkin . ZI ».- ZA -
Nerl . ^ vh . >l» . 313 .53
Kerl . 5I«so>i. . 4S3

' - 433 -
siinx . üiirlibx. S3i .- Zl>5.-
vism »rclcl>. .
l!ne>>» iii . lZiik 432 25 435

°-
KSKIer 8t»I>I 535 .- 512 . -
Kröv» Vovvr !
Snckerii , . . 577 - 575 -
Vdsm . tlrlvb. Z3K.- Z4Z.25

. . Älliert , . 5Z2 - 335 -
l)a-mlor . . 235 .- 21Z.-
l) e»s »„er <Z»s S33. - 273
vd. I-ux . Z24 53 325 .25
lZt . » Nslii'r !»!^1133 - 1722 .
- rd Ztz >?iildi . 273 .75 275 .53
. kr ^dl 331 -
- Ik»I!verkv . Z15 53 ZI» -
. VVkkkon . . 5«3 75 5Z5 -
. MssoliSlx. Z13. . Z15.-

Kerl. 211 . 211 --
vsrmzt . kavli 173 25 177.S5

Z21 -
Vlsk .-Xomin . . 233 - 233 75
0rvsck .IZi>nIi 227 . 223 75
X»t !v»» ld»i>>! 1ZZ.75 132 53

Xrsckid . 3Z. - 31.25
Npir-.liskkiik . 133.- IZ3 >/,

' exet .
? e «

5°/ovt»ed .3ed »tz»vv .Zsris !

llvvkinltl'ra »«
kldvrk . ? arbk .
l-» (lin . ? apier
l->Ite» 6! <ZiiiIl .
Pill. N » . kn-
0 »^xc?o »nV!I». Z35" ' 3W25

Ztg .-

A .

340 . -
57753
<ZZ,

2Z.

577 SL

Z65>

czz. -
»SS.-
4S3 .

lZasmot.vsnt ?
lZvIssnk . kei'i
lZsnseli. Wai
eZolllsod . üsx . 3ZS —
tlr !t2U .!>l»»<!?i . K3Z—
llemn. ölasvb . 87lZ-

ll -.rp . IZek . . ! blö k» »13 .75
Ilssiior IZi-en! —
Mrsoli knpksr ZA -
NSelist . k'sr >>. ZZ2. -
« Ssob . . . ! »25 -
Nolievlolis . ! 232 25
Kkü äsc.li-r«!.! Z3S, - Z12 53
k »rlsr U»sod . —. - 513 . -
XSlo-IlvtiNvil! ivz . - 41 - 53
l?0stlie !m0sl>.>S-3.- »57 .-
Kj-ssdiuisord , 2Zl> - 279 -
l, » l>m »ysr . . 2Z7. — ?37 . -
l.»ura>,

'ütt« . R0 — Z2l
I .iixlskisi» . ZSZ - °4S,e0

tili — 414 —

Otkvl -Anteile! — .—I 433 .28
.. (Zeno» . ,j — >4Z4.2S

In - n . SU»I. eisend . -Xk» «n
Kolmutniikd .
l?r . k.

- Vdlo
lisinr .- Nadil
vrleotbitdo

Söll -

452
'-

542 -
452 !-

22 .
s.otlii -.Tsmvilt 533 -

vb<?r- l?i»?» d . . 232, - ZN —
.. ÜUsgn - lvll . 234 - L73.—
.. Üoliüvsrli 473 . » 477 -

Or«v . k Kopp . öS» — 312 .—?l>k»n . 741 — 733 -
l! I>i-ii>. Zlet»I! ZS0ö0 3Z1. -
Nksln . 8WI>> 473 - «33 b0
Nvmd . Illldtel 334 . - Z37 bll
leutffsr »ver !c. ! 333 .— 337 —

! 237 33 231 .—
Koliuck. Kd -?.! 231 .7»! 232 .-

ZZS.33
Dinner . . .! 433 " 443 -
5ile »u» Nom >313 .—j 323 . -
Stett . Vnlk »n >Z3Z —
?UoIIbs . 343 33"riirk . ? »>>»li13S3
Var^ iii .I'splei 473
Vtsvd . 723 .

. . M. >Idi-rk
. . 8d»Ii>

VVanckvrür « . .
Wostsress o ^ 4?7.—? ^ >Ist . V?»I>l>> ' 432. -
l' tsvk . ? etrol ! 773 -

LZZ.23
432

' -
744 -
733 -
333 -
42Z.33
302 .-
7? i>. -?omoo » . . Z! lXI.- 233ll

Vr^o - Vs>s»ot>
Dd.- .̂ nstrkl .
llbs?. ? »cllvtk
. . KliclnmsrI.

tiorilS .

743
17»!-

143

74g -
413 53
170 >

153 .-

V?» , , . » W 75 33 .75
S' i» , , . »> W7'> 33 75
« , . ff -V 34 53 34 43
4".°,« . . „ MX 7«.25 72 23

, . ISA 35.25 35 .13">-/» . ««lelisovisllis 77 53 77 53
->>/„ , , 77 .33 77 25

. 73 33 .33
Berliner Börse vom 23 . Zum ,

vsrzciasllcke Papiere .
22 . S-j. ^ /o Dtsok .

I) sntseds ? r».misv»vIeNle
50/g?reaö.
5°/» . . « lv22
4>>/o ? rouö !svds (joosols
3' '.°/o . .
»°/ö v»a .

'
At» »t»» i>i .

"
isoL/>4

Die Börse zeigte im allgemeinen

22. 23 .
75 13 75 53
85 za »5 43
33 53 33 53
73 Z3 7313
33 23 33 13
53 25 53 -
72 »3 72.53

feste Haltung , wozu die Hoffnung auf « ine Besserung der Verhält
nisse in Oberschlesien , sowie die Festigkeit der Devisen beitrug . Na¬
mentlich war der Montanmartt infolge von spekulativen Käu¬
fen höher , besonders Buderus , Eelsenkirchen , Hösch , Mannesmann ,
Phönix , Rheinstahl , auch einige oberschlesische Werte , wie oberschle -
sische Eisenbahnbedarf und oberschlesische Eisenhütte stiegen ansehn¬
lich. Von elektrischen Aktien gewannen Deutsch - Uebersee . Auf dem
Gebiete der Spezialpapiere werden Orenstein und Koppel lebhafter
umgesetzt und gewannen 14 Prozent . Zellstoff Waldhof begehrt bei
10 Prozent Steigerung . Farbwerte waren meist etwas schwach , nur
Badische Anilin fester . Am Anlagemarkt gab es nur unbedeutende
Veränderungen . Deutsche Anleihen vorwiegend eine Kleinigkeit
abgeschwächt . Mexikaner im Zusammenhang mit der Festigkeit der

Devisenkurse anziehend . Der Einheitsmarkt ungleichmäßig bei
teilweisen Gewinnrealisierungen .

NotleruQZea6erkrsukkurterLörse vom22
unlt Aktion .

! 22 . > A . » , 22 >
lk»n >. Rorgd . 313 - 525 . - IS.x-.Srltü .vi-I . 533 -
^»urakilire 313 — . . k<ou Z53 ?
^ seddx.i?ellst 377 — 573 — . . igz .—
s>rüv « kilk ^ . 333 .— 353 75 Uot .l)dvrurk'0> 3K4 — ^
tZsm .IIeickeldß 344 53 3Z3 53 8cdI .6-6o .Lb? . ^
«» <i. Anilin . 3tZ . 325 . - «Sekntik . S?3.-
8<-.I>? i<Zs^nst . . 53Z - 533 .- Ns . li .VV.Kedl 433 -
HSodsd. ?»rb . ZZ3.— 325 .—,8o . kttüiiMll 431 —
V. t-' .V .Zlsvud . — 311 --
v .-IIsdersos . 1233 - 1225 . IVV.k iiolisIIds ZLb53 ^

223 75 227 .5Zl^ .-fbr. V̂»>6i> ^4S1 -
Sodr. . Z38 337 33 5̂. kbr. ZÜ3 -

Ä<II .^ öppsnti. 13K3 — . - I . . I<-r»vktk^I 345 —
A .-i '. Lscksiu» 373 ' 333 — k !?» 2 .ziotorov 231 .— ^
. . varlaoli . ^ Z5Z 53 355 .— V.tjes . —

22 . 23 .
ksck. kiwk . Z4S75Z51 -
v»rmst. k» n>! 173 - 173 .
Vtsvti. IZüiik SIS 51 S13 53
Visk .-Vesvll . 273 - 273 75
Vrvsil . Lank 223 51 227 75
.U..V .-VrellIlI>. 137 7Z

77. -
137 .-
73 -

?k»In . lZsvlc . 174 - 174 .-
lili . iireclitbk . ISZ .°l 1SZ.-vis .lies. 2Z3 5l 2?5 -
VViooorvank . 41 .25 41 25
Württ. Xatdi! . 253 25
iltromLnenb . .
lZook . (illÜSl.
g«I»«i>>c. kk. SSI .- Z51.53

1- exlcl.
— Franksuner Bor >e vom W. zm .i . Die verens >en ^

Tagen hervortretende Realisationsneigung der Spekulation ^
auf verschiedenen Marktgebieten ein . Aus den gestrigen Ausfuhr "

gen des Reichskanzlers ist zu ersehen , daß die Steuern schärfer
lallen werden , wie bisher angenommen wurde . Dadurch wurde ^
Tendenz ebenfalls beeinflußt und gestaltete sich unregelmäßig . ^
Kassa markt zeigte heute überwiegend Rückgänge , konnte ie?°
als ziemlich fest angesehen werden , zumal wenn man berücksicht ^
daß hier in den letzten Tagen eine große Reihe kräftiger Kurs -

^
höhungen eingetreten war . Am Montanmarkt blieb das
schäft bescheiden . Unter den führenden Werten waren Deutsch - Lur ^
bürg stärker gedrückt . Phönix büßten 10 Proz . ein . ^

Mannesw «
gut behauptet . Oberbedarf schwankten 297 . In sämtlichen che^ ^
Aktien mit Ausnahme von Badisch Anilin , welche sich um 5
erholten , war schwache Tendenz vorherrschend . Elektrische ^
neigten zum Teil nach unten . Höher stellten sich Deutsch -Uebcr ^

'

welche gesucht blieben . Im freien Verkehr blieb der Verkehr ru « -x
Lebhaft wurden Kasseler Faß umgesetzt , 680—670 . Holzmann ^ .
und 336. Rastatter Waggon 334—333 , Hansa Lloyd 133 gen °"^
5prozentige EolÄmexikaner fest>. r 766 , 3^ und 3 ^ proz . Reichsani ^

gefragter . Erwach waren Trikot Besigheim auf die Erklärung ^
Verwaltung über den Ee 'chaftsqang hin . Kammgarnspmn ^
Kaiserslautern . Bronce Schränk , Spiegel und Spiegelglas st ^"

^ .
im Angebot . Leder Adler und Oppenheimer stärker gesucht.
Schluß der Börse gestaltete sich ruhig bei behaupteter T
denz . Privatdiskont 3 )5 .

Vorn Valutsvaarlct .
Lerliiier l ) evi «>eiiilotieruii ^oli . Lerüo , 6en 23 . ^ uni ^

beut igen Devisennntie runden stellen ? icli knl <<t :

?-«I«xr»i>Ii. ^ K. 21
^ ns !-»>>Inve. I Nr!« !

2Ä, k. 21
ttvl -l vriok

.̂ mstsrllam l!. 2333 35 2343,3
532 43 533 l>'

N33 3NZZ7143 Vevv-Vorlc . o. 73 .
572 43 573 33 ?»ri» k?. 533 .

krlütiovl» llr '.333 351338 5k 1324.3^ 13Z7.« . . ,. 113?
konenli »-- . . 1137 331233 Z» 1213 ZS121 » 75 -i^gnlen . . f! 3ZZ
8took >ivlm 1573 33l1574 13 WS7.431333 l>.-0estr . »Ue . 1Z
Nslslnekor , .. 135 3»! 133 15 113 S5 173 15 . . . . üs. »3
" »lisil . I, Z5l 33 Z52 431 Z45 35 Z43 Z5 28
I.onSov . . N. 234 45j 235 .35s 23» 23 23» »0 ? oli>. XvtsQ . —. > «j,

? rao !tkarter LeviseiillotieretllAeil . ? r » lllckurt , <̂ en 23
Die Osvi « er , n c,t >e n « e n üt ->Her> siei, v >e

IXoerkpk .
^ns^^Iilnv ?.

2 < S. 21
n <>i^

73 7k
537 33

1133 .5k
343 3

IZ .27
!Z3, 33 43
37 2S.IZ

71 .5t7>A
57143

33 .2512^
343 35 S' ss
' 273 Ls>
35 43
27 .37 -

1olo ?rg.pk . '̂ 2. 6. 21
Noll! l IZrief

23 . 6. 2 !
Skia I krwk

/̂ n ^ .-IZritssê
»0N0.NS . .
pari5 . . .

ltklivn
^ ' «-sabov -Op .Dänemark .

SSZ 43! 53z 33> 573 4c! 571 33
2ZZ5 20 ZZZ3?3 ZZ33II ZZ3i g«

234 25? 23i 7>̂ Z3» 232 53
535 15 533 Z' ! 574 43 575 3l>

1131 Z3I13? 7?i '.2lZ »31213 23
383 — g 354 . - , S5S -
Z5? .ic ! Z5Z SZ Z51 3^1 ZS2 43

1's !s?r«.pd .
^ rl82kdklnr »?.

22 6. 2 !
6v !<! l

2Z «,
l!r>̂

Uslslnskor»
VW » «altes?

1335 j1337
15 8 5? 153 ! 5s

133 35 133 85
73 4?! 73 .57
12 3»
2» 22!
33 43

13 3'
2» 2-
33 33

333 »3 IÄ
1,3 33
7132 ,

12 8Z
27 32

123Z 83 1233 2l»1ZZ1 23122Z 83
Türidi er Oevisensotiervogeli . Surick , 6en 2Z , ^ uoi.

keutigei » Oevi5eimotjerunZeo stellen sick vie kolZt :

>>ü
5?

oi«

22 « 21
532 -

4 -
3 45

131 53
182 —

85 -
78 75

ISZ53

25. « "
53! ^

>31 ^

e«.i°
?s ^

1S3-1»

» ollavel . . . . 133 3Z IS3Z3 Ik-^ -Vorlc . .
>>sul «otilallck . . Zill » Z5 .Wien 11? ' - 1 !» Bukarest . .

i-a ? sio s .ia ko »sntu,een .'sris . . . . 47 55 47 .35 «tovkbolm . .» Nklon . . . . 22 21 22 23 Kristiania . .
. . . . 23 .53 23 23 .̂ säriä . . .ttrli -Zükl . . . . 47 23 47 Z3 ? usuos »^ irsz .

sZuäansst
Na . New -Pork .

Börse mit 1,41 , am Vortag 1,42. Dies entspricht einem
von 70.92, am Vortage 70.42 .

»I
^>r>
illlx
ich

die!
iiii

i»
°

!e
"

!?
hk

»k,
>!»
"v!

Die deutsche Reichsmark schloß an der gestr' ? .- Dollars

«ii«
>hl

^ i-

^ssi

>>it

^>I>

mit itunstfeuv ^ verk un6 »koksnnis - fvuen
auk öem ? ee virä vexev cles unsunslix -en ^Vetters auk

« dvnit » S Uki », enikgüttig ve ^ svkvken .MM WWW»

rin ^ onx «lnred , 799z
bekannt kür preiswerte (Zuglltätzvelne

von 2 . FlI IM . sn V« I- iter
Uder «Zle Stra, »« . —

Xslte u . varme Speisen ?u Zeel . I 'seez ^eit .

IIsi ' dvstv für »
» ülelSer » Wit -K-Kl? « svr . I«

I»<i t » ovk 0 , ^ äkriii ?erstraIZs Z<>. iiarts eenll «!

ikaiikmann d. Mer Jnlire . tUchtige . eneraRUuIUIuuII ?lrb >-itskraft mit acdica . kauim .
u , volkS wirtich . Kenn t ".,kic reist , svrnchacivnnkt .
sucht Reteilinui a an gröherrr . solider u .
rentabler Fabrik mit vorerst .« llMNM . -

jmögl . durch Memt
Vertrauensvolle Zuschriften erb . unter

I IN . « . « 4 « S an »iudolsMosse , München . A^'» >

Symvatiicher . sreiden -
kender . junger Kitn ler .nier siemd , auteS Ein¬
kommen . eigene Erlvar -
nisse .suchtzwecks baldiger

Heirat
die Bekanntschaft einer
ansehnlichen Dame im
Älter bis LS Jahre ?,u
machen , dieselbe muh
nicht unbedingt wohl¬
habend sein . Vertrauens¬
volle .-iulchrilten evtl . mit
Vild lretour . Ana . unt .

a . d. ,. Va >> Presse ".
Heirat . Kath . FrSul ..M -tteZU. häuSl . u . lvari, ,mit etw . Verm .. wünscht

iolv „ besl . Handwerk , od.kleinen Beamten , auch
Witwer mit 1—2 Kind .,kennen , u lern . Ernst « .
Aiigebote unter N 685 I-'
an Äia - Haasenftein Sc^ » « ler . krreibnr ' i . R .
l^ eichästsm .. Grossist mit
Verm . 43Jhr .alt . wünscht

od . Eind mit Dame vals .
Alters Anaeiiote unter
Ä17ü0Za . d. . va » .Prefse ".

lStsktiv -
^ ^ Mlnltltiit . ,^ reu ^ >
>t » nnl > vlin . V K, K.

M0s — Vertrsulioiie
^ uikiintts je6ei - ,Vrt umi
?!rd ?duneen in slisn 2i -
vi -̂ u . krimina >i>i-02. —
WKiiriee Praxis , i-einlle
lislerenüen Vertreten i .
In - u , ^ u » Il»nite . A.IK43

Ig . 8gnl!iilkli
Î i-. 23/24
kll-. 2S/2K
»Ii -. 27/30
Ni-. 31/3S
Hamen
ttei ' i' on

« k . 38 50
»Ik . 41 .S0
« k . 44 .7S
M . S3 . S0
« k . SS .S0
« k . K4 . S0

l , ^ iidkil ,
Kai, « «--

»tr . 11 «
1Nn!,7

Schnaken
stechen Sie nicht
bei Verwendung von
Vollmer » Hnlektenschub -
mittel . Kai »vo ". Gliin, .
begutachtet von Land¬
wirten . Jägern ;e.

Vertreter überall be¬
sucht. Cbcmllche
Jn » i' stri «, Vitidlhoie « .
e ôdensee . AL <>7l

Teilhaber
jüngerer , tüchtiger , aus
der Kolonial - , Farben - ,
Drogen - od . Vactbranche
mit ca . 4a Mille für aus¬
sichtsreiches Geschäft ge¬
sucht Angebote u ter
Nr ZMSa an die . Aad .
PreNe " erbeten .

2240
ruksn 8is »n , venu 8ie

?!»mt Lnlt 06er sncterss
llneenieksr unter lisrantie
rsciiksl verrücktet dsbsn
wollen . LrstklaKsixe un6
dillixsie ^ rbeitsauskiikrx .

vouketi « Vei-sic îsrung
S« lisn Ungs»ioksr

^ nt « n
l̂ rSIZts u . Ie!swne8ks .iiieste
Zps2i»It>rma am ? lst^e
( !ian6elseericktl . ein 'eir . ),
nur culmasrztraS « 51 .
I«fon 2340 . 8818
t <^ >

? rZ« rus»!XKrem
»»n ies2 «lniig

bl»«»k5< VorrätigIn»'>««»
^po»K»k«» ». Vf0,«5r»»

WW , Z!M « MüIS
werd . schnell u . bill . re¬
pariert . Grobe Answabl
in mod . Haars «l»m « >».

Damen - Frisier - Salon
!>irida Schmidt , « ?

Karl »r« be, Herrenstr . ig

Zum Selbstladen von
Jagdvatronen . SUl -
s«n , Zitnder , Pirov -
se« . Schrot . Lade -

« aich -neu »c.
K . Andrer, ?»h. W. Deni -sd ,

Waldstrabe «. 188ll

( ^ escliäkts - ^ inpkeliluriZ

deinen sekr werten k'
reuv ^ eo , LelcanllteQ unä

Oömlern Zestatte ick mir 6is Iiökl . ^ litteilullg maclieii ,
äaü ick 6as Haus samt V/eiarestaursllt / um

5
I» M » I» » I» III» IIIINIIN» » IiI» » MNNI» » II» IIiIIi » MNIIiIiUIIII » II» IIIIIIIiI » III» » IlIIiIiIiIIIIIiIiI » I» IiI,I >iI» IIi»

liier Icäullick ervorbea liske .

Das I^estaurallt >vir6 voll mir selbst ketrielzell
ull6 es vir6 stets meill Zröütes öestrebell seill , «lurck

lialtunz voll llur ! k . V^ eillell ullä eiller prima Xiicke
meme ( -äste / ur vollstell ^ ulrieclelllieit / u t >e6iellell .

NeueröklllUllg in 6en ersten I '
aZen 6es Asoost »

^ >Is . I^äkeres sielis !commell6e Inserate .

! 0V7«

UockaclitullZsvollst

Lmil LpÄtk
lrülier lleläslber ^.

?°il

--ii
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